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Vorwort

Mit der Eröffnung der 61. Internationalen Hand-
werksmesse in München feiert ihre älteste Son-
derschau, die »Schmuck«, ihr 50jähriges Beste-
hen. Dieses Jubiläum verweist auf die Bedeu-
tung der Schmuckschau, denn keine andere
jährlich stattfindende Ausstellung zum zeit-
genössischen Schmuck kann auf eine solche 
Historie zurück blicken.
1959 wurde sie von Dr. Herbert Hofmann, dem
Leiter der Kulturabteilung der Handwerkskam-
mer für München und Oberbayern ins Leben
gerufen. Bereits an der ersten Schmuckschau,
die unter dem Titel »Europäischer Schmuck und
edles Gerät« lief, waren 13 Länder beteiligt. Die-
se Öffnung für das internationale Goldschmie-
dehandwerk war ein Verdienst von Hofmann,
dessen persönliche Kontakte zu den Gold-
schmieden seiner Zeit schon damals wichtig
und fruchtbringend für den weiteren Verlauf
der Schmuckschau werden sollten. Sein Ziel
war es, dem Schmuck als kultureller Leistung
des Handwerks mehr an künstlerischem 
Gewicht zu verleihen. Der Erfolg der ersten
Schmuckschau in der Fachwelt, beim Publikum
und den Messeveranstaltern war ein entschei-
dender Impuls für ihre Fortführung. Bis 1971
war Hofmann Leiter dieser Ausstellung. Als er
starb, wurde sie seiner langjährigen Assistentin
Ger Weber übertragen.
Von 1980 bis ins Jahr 2003 trug Peter Nickl die
Verantwortung für diese Sonderschau. Unter
seiner Leitung hat die Ausstellung an Profil,
Qualität und durch den konsequenten Aufbau
eines internationalen Netzwerkes an Interna-
tionalität und Bedeutung gewonnen. Das bis
heute gültige Prinzip, dass unter den weltweit
eingereichten hunderten von Bewerbungen ein
hauptverantwortlicher Kurator die Endauswahl
für die jeweilige Sonderschau festlegt und dass
in jedem Jahr ein Klassiker der Schmuckgestal-
tung eingeladen wird, geht auch auf Peter Nickl
zurück. In seiner Ära übernahm 1990 die 
Münchner Goldschmiedin Caroline von Stein-
au-Steinrück die verantwortungsvolle und nicht
einfache Präsentation der Schmuckstücke. Eva
Sarnowski hat seit 1989 die Organisation der
Ausstellung  inne, beiden möchte ich für diese
engagierte Mitarbeit um die Sonderschau
»Schmuck« ausdrücklich danken.
Seit 1973 wird von der Gesellschaft für Hand-
werksmessen jährlich der Herbert-Hofmann-
Preis an bis zu drei Teilnehmer der Ausstellung
verliehen. Dieser Preis gehört weltweit zu den
begehrtesten Preisen in der Schmuckwelt, dies
bezeugt unter anderem das jährliche Treffen
der schmuckbegeisterten Besucher am Messe-
samstag, wenn der Preis öffentlich im Rahmen

der Handwerksmesse verliehen wird. 
Den Herbert-Hofmann-Preis nehmen wir als
Organisatoren der Sonderschau »Schmuck«
zum Anlass, um das 50jährige Bestehen der
Ausstellung zu würdigen. Mit der Herausgabe 
einer eigenen  Dokumentation aller Hofmann-
Preisträger der Jahre 1973 bis 2008 zusätzlich
zum Schmuckkatalog des Jahres 2009 möchten
wir für die Geschichte der Schmuckschau einen
Beitrag leisten. Zugleich soll dieser Katalog die
Entwicklung des zeitgenössischen Schmucks
vom Anfang der 1970er Jahre bis hinein in das
21. Jahrhundert am Beispiel der Preisträger auf-
zeigen. Er spiegelt auch die Veränderungen in-
nerhalb der Sonderschau wider, die zeitbedingt
abhängig von den jeweiligen Organisatoren, Ju-
roren aber auch vom globalen Einfluss inner-
halb der Schmuckgestaltung der vergangenen
Jahre sind. Es zeigt sich dabei auch, dass die
Schmuckschau ein Werk von vielen war und ist
und dass die Bedeutung der Schmuckmetropo-
le München durch viele synergetische Effekte
gewachsen ist, worunter die Sonderschau
»Schmuck« eine wichtige Rolle spielt.
50 Jahre Schmuckschau bedeutet, dass diese
Ausstellung die Entwicklung und die meisten
Erscheinungsformen des zeitgenössischen
Schmucks bis hin zum sogenannten Autoren-
schmuck unserer Tage auch auf internationaler
Ebene begleitet und dokumentiert hat. Den
Schmuckinstallationen, Happenings oder der
Kunstform der Performance konnte sich die
Schmuckschau jedoch bis heute nicht öffnen,
dazu ist sie aufgrund ihrer Geschichte und der
Verbindung zur Handwerksmesse nicht in der
Lage. Vom Grundsatz her gilt es, tragbaren
Schmuck auszustellen.
Wie zeigt sich nun die »Schmuck 2009«, 50 Jah-
re nach der Erstveranstaltung? Als Kuratorin
war Marjan Unger aus den Niederlanden ein-
geladen. Sie war langjährige Leiterin des Sand-
berg-Institutes der Rietveld Akademie in Am-
sterdam und ist mit den Ansätzen der zeit-
genössischen Schmuckwelten junger Gestalter
ebenso vertraut wie mit der Geschichte des
Schmucks im 20. Jahrhundert. Aus 539 Bewer-
bungen hat sie 60 Beiträge aus 23 Ländern zu-
sammengestellt. Die Ausstellung verspricht ein
differenziertes Bild aktueller Tendenzen des
zeitgenössischen Schmucks junger, aber auch
arrivierter Schmuckgestalter. Es werden die ver-
schiedensten Aspekte dessen, was Schmuck in
unserer Zeit sein kann, beleuchtet. Damit greift
sie ein zentrales Thema der vorwiegend akade-
mischen Auseinandersetzung um das Schmuck-
machen in unserer Zeit und der vergangenen
Jahre auf. Die reine Lust am Schmücken darzu-
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Vorwort/Preface

stellen wird  dabei ebenso sichtbar  wie der Ein-
fluss gesellschaftlicher Bedingungen mit Sehn-
süchten, Zwängen und Ängsten, durch die sich
die eigene Identität des Menschen ausdrücken
kann. Intimität und persönliche Erinnerung sind
wichtig, aber auch die Frage nach kultureller
Verbundenheit. Farbe spielt eine unübersehba-
re Rolle, aber auch die Adaption textiler Vorbil-
der und Techniken, ebenso das Thema der Colla-
gen. Überraschend ist eine Vielfalt von techni-
scher Raffinesse und handwerklichen Techniken,
die virtuos eingesetzt nicht Mittel zum Zweck
sind, sondern in ihrer individuellen Anwendung
und Ausprägung zu einem eigenen unverwech-
selbaren Stil führen können. Vieles was sich in
den letzten Jahren im kleinteiligen, im Mikro-
kosmos abgespielt hatte, gewinnt an Kontur, an
klarer Form, an reizvoller Oberfläche. Wie sich
der zeitgenössische Schmuck in der ersten 
Dekade des 21. Jahrhunderts verändert oder 
weiterentwickelt hat, spiegelt sich in dieser
Auswahl wider.
Als Klassiker wird in diesem Jahr Gerd Rothmann
aus München präsentiert. Sein Werk umfasst 
einen Zeitraum von 40 Jahren. In dieser Zeit hat
auch er Schmuckgeschichte geschrieben. Be-
rühmt für seine Finger- und Hautabdrücke auf
klassischen, formal strengen Schmuck- und Ge-
fäßformen, zeigt die »Schmuck 2009« nochmals
frühe Werke von Rothmann, die bezeichnend für
seinen Weg als Schmuckgestalter sind.
Auch im Jahr 2009 soll die »Schmuck« auf Reise
gehen. Auf Einladung der RMIT-Gallery des Royal
Melbourne Institut of Technology wird sie vom 
5. Juni bis 18. Juli 2009 in Melbourne, Australien,
ausgestellt. Als Organisatoren der Sonderschau
danken wir für diese Einladung und freuen uns,
dass es damit erstmals möglich sein wird, in
Australien diese Sonderschau einem interessier-
ten Publikum vorzustellen. Die Einladung nach
Melbourne unterstreicht die jahrelangen guten
Beziehungen unserer australischen Partner zu
den Sonderschauen Schmuck und Talente. Der
RMIT-Gallery und Sarah Morris sowie Suzanne
Davis sei für die Übernahme der Schmuckschau
herzlich gedankt und allen Teilnehmern der Aus-
stellung für ihr Einverständnis, ihre Werke nach
Australien zu senden.
Großer Dank gilt auch in diesem Jahr der Benno
und Therese Danner‘schen Kunstgewerbestif-
tung. Sie hat nicht nur die Trägerschaft für die
»Schmuck 2009« übernommen, sondern auch
die Herausgabe der Publikation der Herbert-
Hofmann-Preisträger finanziell ermöglicht. 
Dem Bayerischen Staatsministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Infrastruktur und Technologie
danken wir für die Förderung der Sonderschau

und der Gesellschaft für Handwerksmessen im
Besonderen für die Herausgabe des Kataloges
der Ausstellung. 

Wolfgang Lösche

Schmuck the  oldest special exhibition at Mu-
nich’s international trades and crafts fair, the In-
ternationale Handwerksmesse, will be celebra-
ting its fiftieth anniversary when the sixty-first
fair opens this year. This longevity points to the
importance of the jewellery show. Certainly, no
other annual exhibition of contemporary jewel-
lery can look back on such a long history.       
Schmuck was initiated in 1959 by Herbert Hof-
mann, head of the department of cultural affairs
at the Handwerkskammer für München und
Oberbayern (Trades and Crafts Chamber of Mu-
nich and Upper Bavaria). No fewer than thirteen
countries were represented at that first exhibi-
tion, which bore the title Europäischer Schmuck
und edles Gerät (European Jewellery and Pre-
cious Objects). It was Hofmann’s achievement to
have attracted so many participants from abro-
ad: at that early stage his international contacts
with goldsmiths were already an important fac-
tor in the show’s success and were to bear furt-
her fruit in subsequent years. His goal was to in-
crease the artistic and cultural standing of the
goldsmith’s art. The positive response to that
first exhibition on the part of specialists, the ge-
neral public and the organisers of the Internatio-
nale Handwerksmesse contributed decisively to
the show’s survival. Hofmann remained in char-
ge of the exhibition until his death, in 1971, when
his assistant of many years, Ger Weber, took over.
Peter Nickl headed the exhibition from 1980 to
2003. During that period it gained in stature, in
quality and, thanks to the systematic establish-
ment of a network of international contacts, in
international significance. Nickl introduced the
annual practice, still adhered to, of entrusting a
single curator with the final selection of objects
from the hundreds submitted from around the
world and of inviting a celebrated senior jewel-
lery designer to take part. Since 1990 the Mu-
nich goldsmith Caroline von Steinau-Steinrück
has undertaken the very important and none
too easy task of arranging the display. Eva Sar-
nowski, too, has been responsible for the day to
day organisation of the show since 1989. I wish
to thank them both for their enthusiastic com-
mitment to Schmuck.
Each year since 1973 the Gesellschaft für Hand-
werksmessen (Society for Handicraft Fairs) has
awarded the Herbert Hofmann Prize to up to
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three participants in the exhibition. The prize 
is one of the most sought-after awards in the
world of jewellery – a fact reflected, among
other things, in the large number of jewellery
fans who gather each year at the public award
ceremony held on the Saturday during each In-
ternationale Handwerksmesse.
This year the Handwerkskammer für München
und Oberbayern, which stages Schmuck, is cele-
brating the show’s fiftieth anniversary by pay-
ing tribute to the Herbert Hofmann Prize. In ad-
dition to the catalogue of the 2009 exhibition,
we are producing a documentation of all win-
ning entries to the Herbert Hofmann Prize from
1973 to 2008. We view this publication as a sig-
nificant contribution to the history of Schmuck
and as a record of developments in contempor-
ary jewellery from the early 1970s to the begin-
ning of the twenty-first century, as embodied in
the prize-winning entries. The book also reflects
changes in the exhibition itself, which over the
years naturally has borne the stamp of different
organisers and juries and has been affected by
global influences in jewellery design. The over-
view makes clear that Schmuck has been, and
continues to be an important factor in the syn-
ergy that has increased Munich’s status as a 
jewellery centre, a status to which the show, 
of course, makes a major contribution.
For fifty years now Schmuck has lived through
developments in contemporary jewellery at an
international level and provided a platform for
most of them, including the current phenome-
non of ‘author jewellery’. The exhibition’s his-
tory and its ties with the Internationale Hand-
werksmesse have meant, however, that installa-
tions, happenings or performances have found
no place in it: the show is committed to display-
ing jewellery that can be worn.
What does the latest exhibition, Schmuck 2009,
look like, fifty years on from the first? We enga-
ged Marjan Unger of the Netherlands as curator.
For many years she headed the Sandberg Insti-
tute at the Rietveld Academy in Amsterdam and
is familiar both with current trends among 
young jewellery designers and with the history
of jewellery throughout the twentieth century.
She has selected sixty items from six hundred
entries received from twenty-three countries.
The show presents a varied picture of the latest
approaches encountered among young and
established designers alike. Its contents encom-
pass virtually all current definitions of what con-
stitutes jewellery – a major issue of jewellery-
making in recent years, but an issue debated pri-
marily in academic circles. Unalloyed pleasure in
decoration is as much in evidence as the influen-

ce of social conditions and of desires, constraints
and anxieties expressive of human identity. Indi-
viduals and their memories are as important a
factor as a sense of cultural belonging. Colour
plays a prominent role, but so do models and
techniques derived from textiles and collage.
There is a surprisingly wide range of craft techni-
ques and technical sophistication, employed not
as an end in themselves, but as ways of forging
an unmistakable style. Many features found in
jewellery of recent years en miniature, at a
microcosmic level, would seem to have acquired
greater boldness, clarity of form and textural 
diversity. The selection thus reflects some of the
ways in which contemporary jewellery has chan-
ged and developed in the first decade of the
twenty-first century.
The senior artist featured this year is Gerd Roth-
mann of Munich. His oeuvre encompasses a 
period of forty years, during which he has made
a vital contribution to the history of jewellery.
Rothmann is well known for classically rigorous
vessels and items of jewellery that bear the im-
prints of fingers and skin. Schmuck 2009 focuses
on early works that played a formative part in
his development as a jewellery designer.
Schmuck will be travelling again this year. The
Royal Melbourne Institute of Technology (RMIT)
has invited us to show the exhibition at their gal-
lery from 5th June to 18th July. As the show’s organi-
sers, we are most grateful for the invitation and
we welcome this first-ever opportunity of ma-
king Schmuck known to an Australian public. The
exchange reflects the good relations that have
existed for many years between the exhibition
and our Australian partners. We extend our war-
mest thanks to Sarah Morris and Suzanne Davis
of the RMIT Gallery and to all the exhibitors for
permitting their works to travel to Australia. As in
previous years, we are deeply indebted to the
Benno und Therese Danner’schen Kunst-
gewerbestiftung (Benno and Therese Danner
Crafts Foundation). The Foundation is not only
sponsoring Schmuck 2009, but has also made
possible the publication of the volume on the
Herbert Hofmann Prize. 
We thank the Bavarian Ministry of Finance,
Transport, Infrastructure and Technology for
subsidising the exhibition and, not least, the
Gesellschaft für Handwerksmessen for publis-
hing the catalogue. 

Wolfgang Lösche
Head of the Department of Fairs and Exhibi-
tions, Handwerkskammer für München 
und Oberbayern 
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Die Macht des Schmucks

Im Herbst 2008, als ich die Auswahl für
»Schmuck 2009« zu treffen hatte, brach gera-
de die internationale Finanzwelt zusammen, 
Banken wurden geschlossen, Regierungen
brachten unermessliche Geldsummen auf, 
um bei dem Zusammenbruch das Schlimmste
abzuwenden. All diese Schwierigkeiten ent-
standen aus einer rücksichtslosen Gier von
Leuten in der Finanzwelt, die die Spuren ihrer
Machenschaften lange Zeit verwischen konn-
ten. Und da war ich nun in der Schmuckstadt
München und traf aus 539 Bewerbern eine
Auswahl von ungefähr 60 Schmuckdesignern.
Zuerst beunruhigte mich die Aufgabe. Die Ein-
ladung, die Auswahl für Schmuck zu treffen,
ist ein Privileg, zugleich auch eine Herausfor-
derung und gar eine Bürde. Im Laufe der ver-
gangenen achtzehn Jahre habe ich das wach-
sende Interesse an dieser Schau als dem
Brennpunkt des zeitgenössischen Schmuck-
designs gesehen. Ich erinnere mich noch 
daran, wie nach der Eröffnung der Schau auf
dem alten Messegelände die Teilnehmer und
ein paar andere Interessierte, eine Dozentin
und Autorin wie ich zum Beispiel, zusammen-
kamen, um zu diskutieren, was in der Szene los
war. Wir waren ungefähr vierzig, die sich in 
einem griechischen Restaurant trafen. Heute
ist es unmöglich, alle Vernissagen, Gesprächs-
runden und Vorträge im Laufe des Schmuck-
Wochenendes zu besuchen, und nie reicht die
Zeit, um mit allen Freunden zu sprechen und
neue Begegnungen zu erleben. Ständig steigt
seit ein paar Jahren die Zahl derer, die ihre 
Bewerbung für Schmuck einreichen, sowohl
bekannte Schmuckmacher als auch kompe-
tente jüngere ebenso wie viel versprechende
Absolventen der letztjährigen Abschlussaus-
stellungen. Bevor ich zum Auswahlverfahren
nach München fuhr, war mir bereits klar: An-
gesichts der absolut gerechtfertigten Beliebt-
heit dieser Schau bei den einzelnen Schmuck-
machern aus aller Welt würde ich nie imstan-
de sein, meine Hochschätzung gegenüber all
denen und ihren Arbeiten auszudrücken, die
ich über die Jahre gesehen habe, und mich
gleichzeitig von anderen, mir noch unbekann-
ten überraschen zu lassen. Nicht einmal 
München wäre groß genug dafür. Also was
tun? Das einzige, was man tun kann, ist, sich
auf sein Bauchgefühl zu verlassen, auf die Be-
weggründe, warum Schmuck einen fasziniert.
Auf dem Gebiet des Schmucks mögen wir die
Vorstellung nicht mehr, dass er einst als Ge-
genwert zu Geld betrachtet wurde. Also ent-

schloss ich mich zu einer Auswahl, in der sich
die wirkliche Macht von Schmuck manife-
stiert. Für mich bedeutet das, die wichtigsten
Anreize für das Machen und Tragen von
Schmuck zu berücksichtigen, als da sind:
� Schmuck als ein Signal, das in einer turbu-
lenten, von der Globalisierung beherrschten
Welt die eigene Identität des Menschen 
ausdrückt
� Intimität, Schmuck als Instrument in per-
sönlichen Beziehungen und beim Verschönern
des Körpers
� die pure Lust am Schmücken, auch mit ein-
fachsten Formen, fein abgestimmten Farb-
kombinationen, Zeichen der Freude an
Schmuck
� Ausdruck dessen, was zählt im Leben, wie
politische oder moralische Aussagen, Interesse
an Materialien, Menschlichkeit im weitesten
Sinne – vorzugsweise in prägnanter und be-
deutungsreicher Visualisierung
� und Erinnerung - die ultimative Macht von
Schmuck ist, Erinnerungen zu wecken, persön-
liche Bedeutungsinhalte von Schmuckmacher
und Träger zu transportieren, einen an fast
vergessene Zeiten zu erinnern und sie immer
wieder zu verlebendigen.
Keine Sorge, ich habe nicht mit Kategorien ge-
arbeitet. Ich habe nicht einmal sozialen Über-
legungen viel Aufmerksamkeit geschenkt, 
wie der Frage nach Herkunft oder Alter der 
Bewerber, es sei denn, dass es für die einge-
reichten Arbeiten von Bedeutung war. Mir
ging es darum, eine Schau zusammenzustel-
len, in der Schmuck gefeiert wird für seinen
wirklichen Wert in einer Zeit, wo sich so vieles
verändert, und zu zeigen, dass auch Schmuck
sich verändert. Und dass es nicht Gier ist, was
Schmuckmacher antreibt, sondern die große
Freude, die Schmuck als persönliche Aus-
drucksform bedeuten kann. Aus all den einge-
reichten Arbeiten stellte ich einen Überblick
zusammen, der die unendliche Vielfalt in die-
sem Bereich widerspiegelt. Überraschende
Stücke wählte ich ebenso aus wie einige 
Klassiker dieses Berufs; Kontinuität ist gegen-
wärtig genauso wichtig wie Avantgarde. Es
wurde eine farbige Schau, die zeigt, wie er-
füllend Schmuck für mich sein kann, und ich
hoffe aufrichtig, dass es die richtige Aus-
stellung ist zum 50. Jubiläum dieser Schau,
denn das gilt es wahrhaftig zu feiern.

Marjan Unger
Kunsthistorikerin und Publizistin,
Spezialgebiet Angewandte Kunst
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The Power of Jewellery 

In autumn 2008, when I had to make the 
choice for »Schmuck 2009«, the international
financial world was collapsing, banks were
being closed, governments were putting up
endless sums of money to avoid the worst of
an economic collapse. All that trouble started
with reckless greed from people in the financi-
al world, who were able to cover up the tracks 
of their tricks for a long time. And there I was
in the jewellery town of München, making 
a selection of about 60 jewellery designers
from a field of 539 applicants. 

That problem had bothered me first of all. The
invitation to make the selection for Schmuck
is a privilege as well as a challenge and even 
a worry. Over the past eighteen years, I have
seen the growing interest in this show as the
focus for contemporary jewellery design. I still
remember the moment that the participants
and a few other interested people, a teacher
and writer like me, for example, met to discuss
what was happening in the field after the 
opening of the show in the old Fairgrounds.
We met with about forty people in a Greek 
Restaurant. Now it is impossible to attend all
the openings, meetings and lectures in the
weekend of Schmuck and there is never
enough time to talk to all one’s friends and
meet other people as well. 

For the past few years, a constantly growing
number of well known jewellers, as well as
competent younger ones and promising gra-
duates from last year’s graduation shows, all
send in their applications for Schmuck. Before
I went to Munich for the selection of the
2009 show, it was already clear to me that
with the well deserved popularity of this show
among the individual jewellers over the whole
world, I would never be able to express my 
appreciation of all the makers and their work
that I have seen over the years and also let 
me be surprised by the ones I didn’t know yet.
Even Munich would not be big enough for
that. So what to do? The only thing you can do
is rely on your gut-feelings, the reasons why 
jewellery fascinates you. In the jewellery field,
we no longer like the idea that jewellery was
once considered to be the equivalent of 
money. So I made my decision to make a selec-
tion that is a manifestation of the real power
of jewellery. For me, that means to address the
main incentives for the making and wearing
of jewellery, such as: 

� jewellery as a signal to express one’s identity
in a turbulent world dominated by globalisa-
tion, 
� intimacy, jewellery as a tool in personal 
relations and body adornment, 
� the pure pleasure in decoration, including
the simple shapes, the sensitive combinations
of colour, the manifestations of joy in 
jewellery, 
� the expression of things that matter in life
like political or moral statements, care for 
materials, humanity in its widest sense - prefe-
rably visualised in a concise and evocative way, 
� and memory, the ultimate power of jewel-
lery is to evoke memories, to carry personal
meanings from the maker and from the wea-
rer, to remind one of times almost forgotten
and connecting to them over and over again. 
Don’t worry, I did not work with categories.
I did not even give much attention to social
considerations like where the applicants came
from or what age they are, unless it was rele-
vant for the work they submitted. What I 
wanted was to put together a show in which
jewellery is celebrated for its real value in a
time where so much changes, and to show
that jewellery changes too. And that it is not
greed that drives the makers, but the deep
pleasure that jewellery can be as a means of
personal expression. From all the work that
was submitted, I created an overall image that
bears witness to the endless diversity in this
field. I selected surprising pieces as well as
some classics of this profession; continuity is
just as important as the cutting edge for this
moment in time. It has become a colourful
show that embodies the satisfaction that je-
wellery can offer to me and I sincerely hope 
it is the right exhibit to mark the 50th anni-
versary of this show, because that is truly a
thing to celebrate.

Marjan Unger 
Art historian and publicist, 
specialised in the applied arts
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Seit 50 Jahren wird im Rahmen der Interna-
tionalen Handwerksmesse in München die 
Sonderschau »Schmuck« durchgeführt. Sie ist
damit die älteste Sonderschau auf der Interna-
tionalen Handwerksmesse. Die Sonderschau
»Schmuck« hat bis heute nichts an ihrer 
Aktualität und Bedeutung verloren: Sie ist 
Anlass für ein internationales Treffen der ge-
samten Goldschmiedegemeinde, die sich
jedes Jahr während der Internationalen Hand-
werksmesse in München zu einem Erfah-
rungs- und Gedankenaustausch zusammen-
findet. Diese Präsentation und Begegnung ist
für die Schmuckszene eine wichtige Bereiche-
rung und eine Anerkennung des hohen Qua-
litätsstandards im internationalen Vergleich.
Welch großes Ansehen die Sonderschau
»Schmuck« auf der Internationalen Hand-
werksmesse auch international genießt, be-
legen die Folgeausstellungen im Jahre 2006 
in New York, 2007 in Padua und 2008 in 
Birmingham und Lódź.

Deshalb hat die »Benno und Therese Danner’-
sche Kunstgewerbestiftung« auch im Jahre
2009 gerne die Trägerschaft für die Sonder-
schau »Schmuck« auf der Internationalen
Handwerksmesse in München übernommen
und zur Finanzierung beigetragen. So kann 
die Tradition der jährlichen Sonderschau
»Schmuck» auch im Jubiläumsjahr fortge-
führt werden. An dieser Stelle sei auch dem
Bayerischen Staatsministerium für Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und Techno-
logie gedankt, das diese Sonderschau mit 
erheblichen Fördermitteln unterstützt. 

Die »Benno und Therese Danner’sche Kunst-
gewerbestiftung« wurde auf Anregung des
königlich-bayerischen Hofgoldschmiedes 
Professor Karl Rothmüller durch die Ökono-
mieratswitwe Therese Danner (1861–1934) 
im Jahre 1920 gegründet. Dies geschah ur-
sprünglich – wie es in der Stiftungsurkunde
heißt – um das »solide, bodenständige Kunst-
handwerk« in Bayern zu erhalten, zu pflegen 
und zu stärken und vor allem, um den Nach-

wuchs anzuspornen und zu unterstützen. 
In den 80er Jahren hat sich das heutige 
Tätigkeitsprofil der Danner-Stiftung heraus-
gebildet. Die Danner-Stiftung fördert insbe-
sondere hervorragende Leistungen und junge
Talente im Kunsthandwerk in Bayern durch
Auszeichnungen, Wettbewerbe und Ausstel-
lungen, Stipendien und Zuschüsse. Umfasst
werden dabei alle Gewerke der kreativen 
Gestaltung im Handwerk wie Schmuck, Kera-
mik, Glas, Holz, Textil und Metall. Durch ihre
Aktivitäten und Fördermaßnahmen ist die 
Danner-Stiftung zu einem unentbehrlichen 
Forum für die Begegnung und den Austausch
zwischen den verschiedenen Strömungen des
Kunsthandwerks geworden, auch über das
Kunsthandwerk im engeren Sinne hinaus.
Zentral im Wirken der Danner-Stiftung ist 
der 1984 ins Leben gerufene Danner-Preis, 
der einen repräsentativen Überblick über das 
aktuelle Geschehen im Kunsthandwerk in
Bayern bietet. Der Wettbewerb wird im Ab-
stand von jeweils 3 Jahren durchgeführt. Die
Preisverleihung für den letzten Danner-Preis
fand am 16. Oktober 2008 im »H 2-Zentrum
für Gegenwartskunst» im Glaspalast in Augs-
burg statt. Auch der Danner-Preis-Wettbe-
werb 2008 zeigte wieder hohes Niveau. Die
Ausstellung fand große öffentliche Anerken-
nung. Stolz ist die Danner-Stiftung auf die
»Danner-Rotunde«, mit der sie in der Pinako-
thek der Moderne ein bedeutendes öffentli-
ches Forum für ihre zeitgenössische interna-
tionale Schmucksammlung geschaffen hat.
Viele der in den letzten Jahrzehnten auf der
Sonderschau »Schmuck« gezeigten und dort
mit dem Herbert-Hofmann-Preis ausgezeich-
neten Objekte konnte die Danner-Stiftung für
ihre Schmucksammlung ankaufen und in der
»Danner-Rotunde« präsentieren.

Dr. Gert Bruckner
Geschäftsführender Vorsitzender

Schmuck 2009 – Vorwort der Danner-Stiftung
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Schmuck 2009 – Preface of the Danner Foundation

The special exhibition »Schmuck (Jewellery)«
has been held at the international trades and
crafts fair, the Internationale Handwerks-
messe, in Munich for fifty years and is thus
the fair’s longest-standing show. Over the
years it has lost none of its state-of-the-art
character and international importance. 
Indeed, »Schmuck« has become a forum for
everyone involved in the goldsmith’s art, with
people from around the globe meeting each
year in Munich during the Internationale
Handwerksmesse to exchange ideas and ex-
periences. The exhibition and the encounters
it prompts have developed into an essential
element in the world of jewellery, promoting
international recognition of the high stan-
dards attained.

»Schmuck’s« high international reputation 
is reflected in the fact that it has travelled to
other venues after the Internationale Hand-
werksmesse in Munich. It was shown in 
New York in 2006, in Padua in 2007 and in 
Birmingham and Lodz in 2008.

In 2009 the Benno und Therese Danner’sche
Kunstgewerbestiftung (Benno and Therese
Danner Crafts Foundation; »Danner Founda-
tion«) is once again sponsoring and contri-
buting financially to the Schmuck exhibition
at the Internationale Handwerksmesse in 
Munich, enabling the annual tradition to be
continued to mark the show’s fiftieth anni-
versary. I wish to take this opportunity of
thanking the Bavarian State Ministry of 
Commerce, Infrastructure, Transport and 
Technology for the considerable financial 
support it has provided for the exhibition. 
The Danner Foundation was set up in 1920 
by Therese Danner (1861–1934), widow of the
Economic Councillor Benno Danner, at the 
behest of Professor Karl Rothmüller, goldsmith
to the Royal Court of Bavaria. As stated in its
charter, the Foundation’s aim was to preserve,
consolidate and promote solid, locally based
crafts in Bavaria, notably by encouraging and
supporting young craftsmen.  

The Foundation established its current range
of activities in the 1980s. It promotes out-
standing achievement and emerging talent 
in Bavarian crafts by organising competitions
and exhibitions and awarding prizes and
grants. These encompass all areas of creative
applied art, including jewellery, ceramics,
glass, woodwork, textiles and metalwork. 
The Foundation’s activities and support mea-
sures have made it an indispensable forum,
facilitating exchange and interaction among 
a wide range of trends in applied art beyond
the narrow confines of the arts and crafts
world.

The Danner Award, a competition award esta-
blished in 1984, occupies an important place
in the Danner Foundation’s activities. The
competition, which is held every three years,
seeks to provide a representative survey of 
the latest craft developments in Bavaria. The
most recent award ceremony took place on 
October 16, 2008 in the H 2 Centre for Con-
temporary Art in the Glaspalast, or crystal 
palace, in Augsburg. Once again, the compe-
tition entries were of a high standard and
were very well received when they went on
show to the public.

The Danner Foundation is especially proud
that, with the Danner Rotunda in Munich’s
Pinakothek der Moderne, it has created a 
major public platform for its international 
jewellery collection. Over the decades, the 
Foundation has acquired many items awarded
the Herbert-Hofmann-Award at the Schmuck
exhibition and these are now on display in 
the Rotunda.

Dr. Gert Bruckner
Business Manager and Chairman
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Grußwort des RMIT Gallery, RMIT University

Die Galerie des Royal Melbourne Institute 
of Technology (RMIT) freut sich, »Schmuck
2009« zum ersten Mal einem australischen
Publikum zu präsentieren. Diese jährliche Aus-
stellung, die aus München kommt und sich
nun zum fünfzigsten Mal jährt, gilt als eine
der bedeutendsten Ausstellungen für interna-
tionalen zeitgenössischen Schmuck. Einem
Künstler gilt es als Ehre, für die Teilnahme aus-
gewählt zu werden, und wir betrachten es als
ebensolche Ehre, dass man sich für die RMIT
Galerie als den Ort außerhalb Deutschlands
entschied, wo diese Ausstellung im Jahr 2009
mit Arbeiten von sechzig Künstlern gezeigt
werden soll. Das Projekt wird finanziert aus
Mitteln der Danner-Stiftung sowie des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft, In-
frastruktur, Verkehr und Technologie und der
Gesellschaft für Handwerksmessen. Eng 
zusammengearbeitet haben wir auch mit
Wolfgang Lösche von der Handwerkskammer
für München und Oberbayern, um diese Prä-
sentation in Australien auf den Weg zu brin-
gen, die der RMIT Gallery zuerst von der
Künstlerin Beatrice Schlabowsky vorgeschla-
gen wurde, die auch als Dozentin an der
Kunstfakultät der RMIT University tätig ist.
»Schmuck« ist eine jährlich stattfindende Aus-
stellung und vereint die Arbeiten von längst
anerkannten Schmuckmachern und ganz jun-
gen, die eine neue Generation vertreten. Jahr
für Jahr finden sich unter den Namen der Teil-
nehmer einige der bekanntesten und innova-
tivsten Schmuckmacher. Gleichermaßen ist
die hervorragende Qualität ein Spiegel für den
meisterhaften Umgang mit traditionellen wie
mit experimentellen Materialien, wobei die
formalen Konventionen und Konzepte tragba-
ren Schmucks ständig auf die Probe gestellt
und neu erfunden werden.

In der Vergangenheit zeigte die RMIT Gallery
eine Auswahl der parallel mit »Schmuck«
stattfindenden Ausstellung »Talente« (1999),
die bedeutende Schau für junge Kunsthand-
werker, von denen etliche am RMIT studiert
haben. Dieses Mal konzentrieren wir uns auf
Schmuck und die herausragenden Schmuck-

künstler. Im Laufe der Jahre wurden zahlreiche
Australier ausgewählt, bei »Schmuck« in Mün-
chen mitzuwirken, dazu gehören Helen Ait-
ken-Kuhnen, Robert Baines, Donna Brennan,
Helen Britton, Milton Cameron, Susan Cohn,
Simon Cottrell, Mari Funaki, Rowena Gough,
Kirsten Hayden, Shelley Hilton, Yuri Kawanabe, 
Johannes Kuhnen, Carlier Makigawa, Sally
Marsland, Leslie Matthews, Mascha Moje, Van-
essa Raimondo, Blanche Tilden, Szuszy Timar,
Catherine Truman und Janet Watts.

Es erscheint durchaus angemessen, dass 
die RMIT Gallery, als Kunstgalerie der RMIT
Universität, die Initiative ergreift, um eine der-
artig herausragende Auswahl von Arbeiten zu
präsentieren, da das RMIT die erste Fakultät
mit einer umfassenden Ausbildung für Gold-
und Silberschmiede in Australien eingerichtet
hat.  Seitdem spielen Lehrende und ehemalige
Studierende des »G & S Department« der
Kunstschule eine führende Rolle in der Ausbil-
dung herausragender Schmuckmacher, die
auf nationaler wie auf internationaler Ebene
für ihre Pionierarbeit im Design immer wieder
Anerkennung finden. Bezeichnend ist, dass so-
wohl Lehrende wie Studenten wiederholt in
der Sonderschau Schmuck ausgestellt haben. 
Zusätzlich zu den Bereichen der Bildenden
Kunst und Angewandten Künste leistet das
RMIT Außerordentliches in Architektur, Innen-
architektur, Industriedesign, Mode, den Neuen
Medien und Technologie. All diese Disziplinen
sind im Ausstellungsprogramm der RMIT Gal-
lery vertreten, und die Reaktionen des Publi-
kums zeigen deutlich, dass diese interdiszi-
plinäre Umgebung Kreativität und künstleri-
sches Engagement fördert – zu einem erhebli-
chen Teil im zeitgenössischen Schmuck.

Suzanne Davies und Sarah Morris
RMIT Gallery, RMIT University
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Acknowledgement RMIT Gallery, RMIT University

RMIT Gallery is proud to bring Schmuck 2009
to Australian audiences for the first time. 
This annual exhibition, originating in Munich
and now in its fiftieth year, is widely recogni-
sed as the premier exposition of international
contemporary jewellery. It is an honour for an
artist to be selected for inclusion and we are
equally honoured that RMIT Gallery has been
chosen as the venue outside Germany to 
present this prestigious body of some sixty
works. The project is funded by the Danner 
Foundation, the Bavarian State Ministry of
Commerce, Infrastructure, Transportation, and
Technology and the GHM – the fair organiser
for the skilled trades and small to medium si-
zed enterprises and we have worked closely
with Wolfgang Lösche, Chamber of Trades 
and Crafts for Munich and Upper Bavaria, to 
intiate this tour that was first proposed to 
the RMIT Gallery by Melbourne artist Beatrice
Schlabowsky, Lecturer, School of Art, RMIT 
University.

Schmuck is an annual exhibition that com-
bines the work of master, mid-career and 
new generation jewellers. Year after year the 
names of the contributors comprise a role 
call of some of the most renowned and inno-
vative jewellery practitioners. Likewise, the 
outstanding quality of the work reflects a 
mastery of materials both traditional and 
experimental, continuously challenging and
reinventing the formal conventions and 
concepts of wearable jewellery.

RMIT Gallery has previously presented the
companion exhibition Talente (in 1999), 
always presented in tandem with Schmuck,
and the preeminent exhibition for emerging
practitioners, many of whom have been 
students at RMIT.  This time, our focus is on
Schmuck and the exceptional jewellers. Over
the years numerous Australians have been
selected to exhibit in Schmuck in Munich 
including Helen Aitken-Kuhnen, Robert Baines,
Donna Brennan, Helen Britton, Milton Came-
ron, Susan Cohn, Simon Cottrell, Mari Funaki,
Rowena Gough, Kirsten Hayden, Shelley 

Hilton, Yuri Kawanabe, Johannes Kuhnen, 
Carlier Makigawa, Sally Marsland, Leslie 
Matthews, Masche Moje, Vanessa Raimondo,
Blanche Tilden, Szuszy Timar, Catherine Tru-
man and Janet Watts. 

It is appropriate that RMIT Gallery, as the art
gallery of RMIT University should take the
initiative to present such an outstanding 
selection of work, given that RMIT established
the first Department with formal courses in
Gold and Silversmithing in Australia. Since
then, staff and alumni of the »G&S Depart-
ment«, School of Art, have taken a leadership
role in the training of outstanding jewellers,
who continue to be acknowledged national-
ly and internationally for their pioneering 
design work. It is significant that some staff
and alumni have exhibited repeatedly in
Schmuck.

In addition to the Fine and Applied Arts, 
RMIT University also excels in Architecture, 
Industrial and Interior Design, Fashion and
New Media and Technology. All of these 
disciplines are featured in the exhibition 
programme of RMIT Gallery and it is clear
from audience responses that this interdisci-
plinary environment has fostered creativity
and artistic engagement, not the least in 
contemporary jewellery design. 

Suzanne Davies and Sarah Morris
RMIT Gallery, RMIT University



Herbert-Hofmann-Preis

Herbert Hofmann hat im Jahr
1959 die erste Schmuck schau
initiiert. Sie wird bis heute all-
jährlich auf der Internationa-
len Handwerksmesse gezeigt.
Mit dem Herbert-Hofmann-
Preis zeichnet die Gesellschaft
für Handwerksmessen
Schmuckkünstler aus, deren
Arbeiten durch die Neuartig-
keit der Schmuckidee, Origina-
lität der Konzeption, hervorra-
gende handwerkliche Aus-
führung, Tragbarkeit und
schmückende Wirkung exem-
plarisch sind.

Herbert Hofmann initiated
the first special jewellery
show in 1959. This exhibition
is organized every year at 
the International Trade Fair. 
With the Herbert-Hofmann-
Award the Trade Organization
awards goldsmiths where the
work is exemplary.

Jury 2009

Monica Gaspar, Barcelona/Zürich
Dr. Rüdiger Joppien, Hamburg
Peter Nickl, München
Karl Rothmüller, München

Herbert Hofmann (1899–1971)
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Eun Mi Chun
Südkorea 

Kette/necklace, 2007
Schweinehaut, Samen, Haar, Silber, 
Stahl verzinkt, Papier, Stahldraht, Faden
pigskin, seeds, hair, silver, zinc, 
coated steel, paper, steelwire, thread
165�190�20 mm

Der Schmuck der Koreanerin Eun Mi Chun
wirkt auf den ersten Blick eher lieblich, viel-
leicht klassisch. Relativiert wird dieses Bild
durch die ungewöhnlichen, manchmal ab-
schreckenden Materialien und durch seine
Zerbrechlichkeit. Auffallend sind die Harmo-
nie der Farbigkeit und die handwerkliche 
Qualität.

Herbert-Hofmann-Preis 2008

The jewellery designer Eun Mi Chun originates
from South Korea. On first sight, her pieces
tend to convey a charming, almost classical
impression. This effect, however, is counterac-
ted by their unusual, sometimes intimidating
materials, and by their fragility. Salient traits 
of this jewellery are its harmony of color and
great artisanal quality.
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Jantje Fleischhut
Niederlande

»surmountable«
Brosche/brooch, 2007
Silber, Harz, Druck auf Folie,  Bergkristall
silver, resin, print on foil, rock cristal
90�65/110 mm

Jantje Fleischhuts Schmuck fällt auf durch 
seinen spielerischen und fröhlichen Charakter
und seine assemblagehaften Züge. Es gelingt
ihr, mit sehr unterschiedlichen Materialien
Kompositionen von formaler, farblicher und 
inhaltlicher Harmonie zu schaffen. Ihr
Schmuck ist eigenständig und innovativ im
Material und steht für unsere Zeit.

Herbert-Hofmann-Preis 2008

Jantje Fleischhut’s jewellery, strikingly playful
and cheerful in effect, has characteristics of an
assemblage. Employing highly diverse materi-
als, she succeeds in creating compositions that
are harmonious in terms of form, color and
content. Her jewellery is very original and its
materials innovative, and perfectly reflects the
contemporary era.
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Herbert-Hofmann-Preis 2008

Dongchung Lee
Südkorea

»Einatmen/ausatmen«
Anhänger/pendant, 2007
Eisen, Latex, Faden/iron, latex, thread
120�80�10 mm

Der koreanische Schmuckgestalter Don-
gchung Lee war bereits mehrfach mit außer-
gewöhnlichen Arbeiten in der Schmuckschau
vertreten. So unterschiedlich die Beiträge wa-
ren, besitzen sie doch in Klarheit und starker
Gestik ein gemeinsames Merkmal. Seine Kette
›Einatmen/ausatmen‹ symbolisiert in abstrak-
ter Weise eine Körperlichkeit. Überzeugend ist 

der Materialgebrauch, die Farbanwendung
und die graphische Wirkung des Schmucks.

The Korean jewellery designer Dongchung Lee
has already been represented several times
with extraordinary pieces at the Jewellery
Show. As different as the entries have been,
they have all evinced the common trait of 
clarity and powerful gesture. His necklace, 
»Inhaling/exhaling« symbolizes corporeality 
in an abstract way. The handling of materials,
employment of color, and graphic effect of 
this jewellery are all extremely convincing.
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Gerd Rothmann

1941 geboren in Frankfurt am Main
1957 Lehre als Werkzeugmacher
1961/64 Lehre und Studium, Zeichenakade-

mie Hanau
1964 Aufenthalt in Lappland, Anfertigung

von traditionellem Schmuck
1967 Arbeiten mit »billigen« Materialien

wie Acrylglas und Kunststoffen
1970 Broschen aus V2A-Stahl
1976 Arbeiten für und mit dem Körper
1981 Lehrauftrag an der Fachhochschule

für Gestaltung, Pforzheim
1986 Lehrauftrag an der Hochschule für 

Gestaltung, Wien
1989 Lehrauftrag an der Rhode Island

School of Design, Providence, USA
1990 Erster Preis der Danner-Stiftung,

München
1991 Beginn einer fortlaufenden Heftreihe
1994 Lehrauftrag am Royal College of Art,

London
1996 Beschäftigung mit silbernen Schalen
2003 Vortrag Massachusetts College of 

Art, Boston
2007 Vortrag auf der Kustmesse SOFA, 

Chicago

Gerd Rothmann lebt und arbeitet in München.

Alle Spielarten des Designs arbeiten sich ab 
an einem festen funktionalen Formenkern, der
nur variiert, aber nicht durch etwas Anderes
ersetzt werden kann. Auch beim Schmuck-
Design ist es ähnlich. Armbänder, Ketten, 
Ringe müssen, wenn sie von einer Person 
getragen werden sollen, einer bestimmten
Konvention folgen. Die Möglichkeiten, auf 
diesem Gebiet Besonderes, Persönliches, 
Unvergleichbares zu formen, sind also sehr
eingeschränkt. 

Der Schmuckkünstler Gerd Rothmann hat 
diesen Mangel früh erkannt und bei der Suche
nach etwas ganz Eigenem einen wunderbaren
Einfall gehabt: Ihm war klar: Nirgendwo gibt es
ähnlich viele individuelle Unterschiede wie bei
den körperlichen Ausprägungen eines Men-
schen. Selbst die Polizei ist überzeugt davon, 

dass jeder Mensch ein eigenes, unverwechsel-
bar anderes Gesicht und vor allem ein ganz 
individuelles Lineament auf den Fingerkuppen
hat. Diese amtlich beglaubigten physischen
Unterschiede hat sich Rothmann als Schmuck-
künstler kreativ zunutze gemacht. Indem er 
die Fingerabdrucke ganz bestimmter Personen
in sachlich abstrakte, glatte Formen einprägt,
oder Abformungen bestimmter Körperteile 
als Kleinskulpturen nachgießt, schafft er Objek-
te, die einerseits die intimste Zierde eines be-
stimmten Körpers, also Schmuck in seiner
schönsten, direktesten Form sind, aber dar-
überhinaus auch als freie skulpturale Gebilde
genossen werden können, als Kunstwerke, 
die einen ganz individuellen Stempel tragen, 
etwas Unvergleichliches repräsentieren.
So sind in den Armreif mit quadratischem
Querschnitt, der hier abgebildet ist, auf zwei
gegenüberliegenden Seiten – der Titel be-
nennt es – »Fingerspuren zweier Kindern« 
hineingeprägt. Beim Gießen des Stücks lässt
Rothmann dort, wo der Abdruck der Finger 
die kubisch exakte weißgoldene Wandung in 
Bewegung bringt, Gelbgold ans Tageslicht 
treten. Wer diesen Reif erwirbt, erwirbt also 
etwas, was es, nach Willen des Künstlers, nicht
noch ein zweites Mal geben wird: ein quasi
doppelt signiertes Unikat.

Doch der enorme ästhetische Reiz des Objekts
besteht in der Verschmelzung einer stereo-
metrisch-abstrakten, gänzlich unpersönlichen
Form mit den individuellen Ab- und Aus-
drucksformen eines Körpers. Kaltes Edelmetall
scheint durch körperwarme »Berührungen«
human verformt worden zu sein. Dieser 
Gegensatz »berührt« auch den Betrachter.

Gottfried Knapp

»Klassiker« der Moderne 2009
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Gerd Rothmann

Fingerspuren zweier Kinder zu
dem Gedicht von Paul Celan/
Finger inprints of two children 
to a poem of Paul Celan
Armschmuck/bracelet, 2008
Weißgold, Gelbgold
white and yellow gold
60�66�45 mm

19

»BEI ALLEN
VESPRECHUNGEN

SONNEN. SEELE.
WARST DU. IM ÄTHER «

P. C.



20

Gerd Rothmann

1941 Born in Frankfurt am Main
1957 Apprenticeship as toolmaker
1961/64 Apprenticeship and Study, Zeichena-

kademie Hanau
1964 Work with folk jewellery in Lapland
1967 Work with „cheap“ materials such as

acrylic plastic and synthetics
1970 V2 steel brooches
1976 Work with and for the body
1981 Teaching, Fachhochschule für Gestal-

tung, Pforzheim  
1986 Teaching, Hochschule für Gestaltung,

Vienna
1989 Teaching, Rhode Island School of 

Design, Providence
1990 Danner Preis, 1st Prize, Munich
1991 Start of a continuing series of 

booklets
1994 Teaching, Royal College of Art, London
1996 Work with silver plates
2003 Lecture, Massachusetts College of

Art, Boston
2007 Lecture, SOFA, Chicago

Gerd Rothmann lives and works in Munich.

All branches of design operate within strict
formal parameters. The parameters can be 
varied, but never entirely replaced. Jewellery
design is no exception. Bracelets, necklaces,
rings and so forth must obey certain conven-
tions if they are to be worn. The possibilities
for creating something special, personal 
and unique in this field are therefore very 
limited. 

Jewellery artist Gerd Rothmann encountered
this drawback early in his career, but a re-
markable idea occurred to him while he was
searching for ways to produce distinctive work.

He knew, of course, that individual 
variations are nowhere more numerous 
than in the human body. Even the police are 
convinced that everybody has an unmistak-
able face and, more particularly, a wholly 
unique set of lines on their fingertips. Roth-
mann turned this official recognition of 
physical difference to good creative account. 
He began adding the ‘fingerprints’ of specific
people to smooth, coolly abstract shapes, and
he started casting models of various body
parts as small sculptures. In this way, he has
created objects that serve as intensely perso-
nal decoration for a particular body – in other
words, as jewellery of the choicest, most inti-
mate kind – but can also be enjoyed as free
sculptural forms, as works of art that bear an
utterly individual stamp and embody some-
thing quite unmistakable.

Two opposite faces of the square bracelet 
illustrated here bear imprints of what the title
describes as the »Fingertips of Two Children«.
During casting, Rothmann allowed yellow gold
to appear in those places where the imprint 
of the fingers disturbs the precise geometry of
the white-gold walls. Whoever acquires the
bracelet will thus be acquiring something that
the artist wishes to exist only once – a unique
object with, as it were, two signatures.

The enormous aesthetic appeal of the piece
lies in its marriage of a totally neutral abstract
stereometric shape with the personal imprint
and expressive form of a human body. The
warm touch of a body seems to have reshaped
the cold metal in human terms. The viewer, 
in turn, is »touched« by the contrast between
the two.    

Gottfried Knapp

Contemporary »classics« 2009
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Alexandra Bahlmann

»Wolken ... Zipfel ... Flügel«
6 Ketten/6 necklaces, 2008
Silber/silver, 450–500 mm
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Robert Baines

»Meaner than Yellow«
Anhänger/pendant, 2008
Silber, pulverbeschichtet, 
Farbe/silver, powdercoat, paint
278�170�60 mm



25

Rut-Malin Barklund

»Circles Time and Shadows«
Halsschmuck/neckpiece, 2008
Karton/cardboard
270�150 mm



26

Peter Bauhuis

»Neophysalia«
Broschen/brooches,
2007–2008
diverse Silber- und Gold-
legierungen, Kupfer, Silber, 
gegossen/different silver and
goldalloys, copper, silver, cast
15�10–55�30 mm



27

David Bielander

»Scampi«
Armband/bracelet, 2007
Silber, verkupfert, Elastik
coppered silver, elastic
110�60 mm



28

Helena Biermann Angel

»Hit the Road«
Brosche/brooch, 2008
Silber, Magnetfolie, Samen, 
Insekten/Silver, magnetic 
foil, seed, insects
40�30 mm



29

Iris Bodemer

Halsschmuck/neckpiece, 
2008
Achat, Kupfer, Zitrone, 
rekonstruierte Koralle
agate, copper, lemon, 
reconstructed coral
170�250�25 mm



30

Frederic Braham

»Putting the Lotion on«
Kette/necklace, 2007
Bodylotion, Quarzperlen, 
Plastikbehälter, Lichtleitfaser,
Glimmerpulver, Industrie-
farbe, Magnet/body lotion,
quartz pearls, plastic cans, 
optical fibre, mica shimmer,
industrial paint, magnets
400 mm



31

Yu-Fang Chi

»Crush«
Körperschmuck
bodyjewellery, 2007
Stahldraht/steel wire
600�300�300 mm



32

Laura Deakin

»Hidden Pearls«
Kette/necklace, 2008
Süßwasserperlen, Holz-
spachtel, Seidenfaden, 
Pigment/fresh water pearls,
wood filler, silk thread, 
pigment, 10�250�250 mm



33

Sam Tho Duong

»Frozen«
Halsschmuck/neckpiece, 2008
Silber, Perlen/silver, pearls
370�150�50 mm



34

Iris Eichenberg

»New Rooms«
Brosche/brooch, 2008
Holz, Kupfer, Farbe, Messing,
Baumwolle/wood, copper,
paint, brass, cotton
100�130�70 mm



35

Beate Eismann

»Embroided Genesis D«
Brosche/brooch, 2008
Papier, synthetischer Faden,
Textil, Stein, Perlen, Silber,
Edelstahldraht/paper, synthe-
tic thread, textile, stone,
pearls, silver, stainless steel
wire, 95�167�15 mm



36

Ute Eitzenhöfer

»Greetings from Idar-
Oberstein«
Brosche/brooch, 2007
Topas, Tigerauge, gefärbter
Achat, Versteinerung, 
Kunststoff/topaz, tiger's eye,
colored agate, fossil, plastic
80�45�20 mm



37

Hana Fiserová

»Touch of Industry«
Brosche/brooch, 2008
Aluminium, Plastik, Gummi,
Silber/aluminium, plastic, 
rubber, silver
100�40 mm



38

Kiko Gianocca

»Who am I?«
Ringe/rings, 2007-2008
Silber, Kunststoff, Gold/silver,
plastic, gold
1�2,8–8�2,8 mm



39

Christine Graf

Brosche/brooch, 2008
Kupfernetz, Email, Textil
coppermesh, enamel, textile
115�50�25 mm



40

Susanne Holzinger

»Darkness«
Armreif/bracelet, 2008
Papier, Silber/paper, silver
110�35 mm



41

Gabriela Horvat/Paula Dipierro

»Selfportrait 1«
Halsschmuck/necklace, 2008
Kupfer, Wolle, Seide, Alpaka 
copper, wool, silk, alpaca
700�200�60 mm



42

John Iversen

»Cartesian Blanket«
Brosche/brooch, 2008
oxidiertes Silber, Gelbgold,
Weißgold/oxidised silver, 
yellow gold, white gold
89�89�25 mm



43

Stephanie Jendis

»New Order«
Brosche/brooch, 2008
Markasit, Silber, montiert
marcasite, silver, 
constructed
100x115x7 mm



44

Junwon Jung

»Element«
Brosche/brooch, 2008
Titan, Stahldraht, montiert
titanium, steel wire, 
constructed
100�60�30 mm



45

Jiro Kamata

»Momentopia«
Brosche/brooch, 2008
Fotolinsen, Lack, Silber 
geschwärzt/photo lenses, 
lacquer, oxidised silver
57�100�10 mm



46

Vered Kaminski

Ohrschmuck/earrings, 
2008, Silber/silver
60�80�30 mm



47

Ulla und Martin Kaufmann

»Band«
Armreif/bracelet, 2008
Gelbgold/yellow gold
40�70�60 mm



48

Maki Kawawa

Halsschmuck/necklace, 2008
Textilien/textile, 800 mm



49

Beppe Kessler

»later«
Brosche/brooch, 2008
Messing, Rotholz/brass, 
redwood, 20�60 mm



50

Marta Kisand

»Coins«
Halsschmuck/necklace, 2008
Textil, Münzen/textile, coins



51

Daniel Kruger

Halsschmuck/necklace, 2008
Silber, Jade, Pigment
silver, jade, pigment
110�70 mm, 35�35 mm



52

Oliwia Kuczynska

»Second Life Objects«
Halsschmuck/necklace, 2008
Armbanduhren, Stahl, 
Silber/watches, steel, silver
200�340�10 mm



53

Tarja Lehtinen

»Kamee«
Anhänger/pendant, 2008
Glas von einer Weinflasche,
sandgestrahlt, Silber
glass of a wine bottle, 
sandblasted, silver
30�70�70 mm



54

Felix Lindner

»Matratze«
Brosche/brooch, 2008
Kunststoff-Fundstück
plastic found object
80�80�8 mm



55

Natalie Luder

»Butterfly 3«
Brosche/brooch, 2008
Muschelschalen, Gold
shells, gold
150�70 mm



56

Patrick Marchal

»Dona Flor«
Ring, 2007
Polyester, Silber,Titan, 
Edelstahl, Plexiglas, Silikon
polyster, silver, titanium, stain-
less steel, perspex, silicone
80�80�45 mm



57

Stefano Marchetti

Brosche/brooch, 2007
Weißgold, Niello
white gold, niello
90�80�35 mm



58

Märta Mattsson

Brosche/brooch, 2007
hitzeverformtes Kupfer, 
Edelstein, Lack, Kunstharz
electroformed copper, 
precious stone, lacquer, 
dyed epoxy
50�40�20 mm



59

Mikiko Minewaki

»Toy Block«
Brosche und Anhänger
brooch and pendant, 2008
Kunststoff/plastic
120�120�10 mm, 
60�60�6 mm



60

Eija Mustonen

Brosche/brooch, 2008
Silber, Aluminium, Harz
silver, aluminium, resin
100�60�30 mm



61

Evert Nijland

»Riflessa«
Armschmuck/bracelet, 2007
Glas, Silber/glass, silver
60�150�150 mm



62

Nuntaka Nopkhun

»Skin«
Ringe/rings, 2008
Silikon, oxidiertes Silber
silicone, oxidised silver
25�25�40–50 mm



63

Kasimir Oppermann

»Slaughterhouse«
Halsschmuck/necklace, 2007
Plastik, Moosgummi, Textil,
Textilfarbe, Styropor, Glas-
perlen/plastic, foam rubber,
textile, textile paint, styro-
foam, glass beads
500�250�70 mm



64

Nathalie Perret

»The Pallor of Old Age«
Halsschmuck/necklace, 2008
Gummistoff, Gips
elastic, gypsum powder



65

Katja Prins

»Nexus«
Brosche/brooch, 2008
Silber, rekonstruierte Koralle,
gelötet, graviert, geschnitten
silver, reconstructed coral, 
soldered, engraved, cut
140�70�10 mm



66

Ulrich Reithofer

»Erothiek«
Halsschmuck/necklace, 2008
Silber, Gold, Stahl, Aquamarin,
Perlmutt, Hämatit, Drucktinte,
graviert/silver, gold, steel,
aquamarine, mother of pearl,
hematite, printing ink, 
engraved, 300�300�30 mm



67

Tabea Reulecke

»Autumn«
Halsschmuck/neckpiece, 2008
Ebenholz, Horn, Gold, 
geschnitzt, gesägt/ebony,
horn, gold, carved, sawn
300�160 mm



68

Linus Roeder

»Spraydosengriffe«
Armschmuck/bracelet, 2008
Spraydosengriffe, PE-Folien
spray tins, PE-foils
80�200�200 mm



69

Daniela Schwaag

Ohrhänger/earrings, 2008
Holz, Perlmutt, Siegellack,
Gold/wood, mother of 
pearl, sealing wax, gold
95�20 mm



70

Q Hisabashi Shibata

»Peacock Piece«
Körperschmuck
body piece, 2008
Aluminium, Textil
aluminium, textile
500�220 mm



71

Giovanni Sicuro Minto

Halsschmuck/neckpiece, 2008
Silber, Email, hohlmontiert,
emailliert/silver, enamel, 
hollow constructed, enamel
100�670�370 mm



72

Monika Strasser

»Einsumsandere«
Erbstück
Brosche/brooch, 2007
Silber, Weißgold, gegossen,
montiert/silver, white gold,
cast, constructed
30�30�50 mm



73

Carine Terreblanche

»Drawing 3«
Brosche/brooch, 2008
Holz, Blattgold, Emailfarbe,
Stahl, geschnitzt/wood, 
gold leaf, enamel paint, 
steel, carved, 30�20 mm



74

Timothy Information limited

»Unkown 4«
Brosche/brooch, 2007
Metall, Farbe/metal, paint
70�35�45 mm



75

Terhi Tolvanen

»Pistille d'or«
Halsschmuck/neckpiece, 2008
lackiertes Holz, Silber, Gold
lacquered wood, silver, gold
190�30�30 mm



76

Tota Reciclados

Halsschmuck/necklace, 2008
Alte Stickereien, Textilien,
Acrylfarbe, Holzkugeln, Draht,
Stroh, Fundstücke
antique embroderies, textiles,
acrylicpaint, wood, wire, straw,
found objects
260–210 mm



77

Sarah Troper

»Floral and Wainscoting 
Badge«
Brosche/brooch, 2007
Holz, Tapete, Latexfarbe, 
Sterlingsilber, Messing
wood, wallpaper, latex paint,
sterling silver, brass
135�40�55 mm



78

Julia de Ville

»Lily Claw Brooch«
Brosche, 2008
Silber, Rhodium, Blattgold
silver, black rhodium, gold 
leaf, 70�30�10 mm



79

Lisa Walker

Halsschmuck/necklace, 
2008, Holz, Knochen, Wolle, 
Muscheln, Klebstoff/wood,
bones, wool, shell, glue
500�350 mm



80

Mona Wallström

»+zero«
Broschen/brooches, 2008
Diabas, Porzellan, Silber
diabase, porcelaine, silver
60�70�10 mm



81

Julia Walter

»White«
Brosche/brooch, 2007
Uriol, Lack, Stahl/uriole, 
lacquer, steel
120�120�50 mm



82

Norman Weber

»Schaustück«
Brosche/brooch, 2007
Silber, Kunststoffsteine und 
-perlen, Lack/silver, plastic-
stones and -pearls, lacquer
125�105�42 mm



Eun-Mi Chun 
Werinherstraße 37 
81541 München
Deutschland
emjeon71@hanmail.net

*1971
1990-1994 Seoul Women's Univer-
sity, Major in Mathematics,
1997-1999 SookMyung Women's
University, Seoul,  Major in Craft, 
1999-2002 Kookmin University, 
Major in Metalworks and Jewellery,
seit/since 2004 Akademie der 
Bildenden Künste, München, 
Prof. Otto Künzli
2006 BKV-Preis für Junges Kunst-
handwerk, München

Jantje Fleischhut 
Van Ostadestraat 19/3 
1072 SM Amsterdam
Niederlande
jantje@jantjefleischhut.com
www.jantjefleischhut.com

*1972
1991-1993 Goldschmiedeschule
Pforzheim
1993-1997 Lehre/apprenticeship 
bei Georg Plum
1997-2000 Gerrit Rietveld 
Academie, Amsterdam
2000-2002 Sandberg Institut, 
Amsterdam
seit/since 2003 
freiberuflich/freelance designer
2007 Assistentin von C. Geese, 
Idar Oberstein

Dongchun Lee 
861-1 Jeongnung-dong 
136-702 Seongbuk-gu Seoul
Korea
dongchunlee@empal.com

*1964
1992 KookMin University, Seoul, BA
1998 Fachhochschule für Gestaltung,
Pforzheim, Diplom
seit/since 1999 
KookMin University and different
Universities in Seoul, Korea

Herbert-Hofmann-Preisträger 2008/Herbert Hofmann Awardees 2008

Herbert-Hofmann-Preis/Herbert Hofmann Award 1973–2008 – Die Preisträger/The Awardees 1973–2008

1973
Rüdiger Lorenzen, D
Michael Meyer, D
Karl Heinz Reister, I
Francesco Pavan, I

1974
Therese Hilbert, CH
Paolo Maurizio, I
Rita Große-Ryken, D
Gabriele v. Pechmann, D
Hubertus v. Skal, D

1975
Uwe Böttinger, D
Waltrud und Arthur Viehböck, A
Charlotte Lochmüller, D
Giampaolo Babetto, I

1976
Hildegard Risch, D
Mario Pinton, I
Erico Nagai, J

1977
Hermann Schafran, D
Clarissa Weinbeer, D
Otto Künzli, CH

1978
Traute und Walter Sänger
Erika Richard, D
Gerda Breuer, D
Gabriele von Pechmann, D

1979
Jens Schleede, D
Eva Mascher-Elsässer, D
Herbert Schoemaker, D

1980
Elisabeth Treskow, D
Aiko Kitagawa, J
Jan Wehrens, NL
Clarissa Weinbeer, D
Hildegard Risch, D

1981
Gerda Breuer, D
Dagmar Hagen, D
Ramón Puig Cuyàs, E
Rolf Elsässer, D

1982
Michael Meyer, D
Miriam Sharlin, USA
Suzan Rezac, USA

1983
Ingeborg Bornhofen, D
Emmy van Leersum, NL
Hans Georg Pesch, D

1984
Linda Müller, D
Josef Symon, A
Ramón Puig Cuyàs, E

1985
Giampaolo Babetto, I
Francesco Pavan, I
Erico Nagai, I

1986
Barbara Weinberger, D

1987
Daniel Kruger, SA
Hiroko Sato-Pijanowski, J
Gene Michael Pijanowski, USA
Willem Honing, NL

1988
Andreas Treykorn, D
Michael Becker, D
Graziano Visintin, D

1989
Wolfgang Lieglein, D
Francesco Pavan, I
Detlef Thomas, D

1990
Vera Rhodius, D
Falko Marx, D
Alexandra Bahlmann, D

1991
Eric Spiller, GB
Mihoko Katsura, J
Georg Dobler, D

1992
Caroline von Steinau-Steinrück, D
Giovanni Corvaja, I
Jared L. Taylor, GB

1993
kein Preis

1994
Michael Becker, D
Ramón Ruig Cuyàs, E
Hana Miyamoto, J

1995
Karl Fritsch, D
Christoph Zellweger, GB
Hans Stofer, GB

1996
Doris Betz, D
Mari Funaki, Aus
Mielle Harvey, USA

1997
Rudolf Bott, D
Beppe Kessler, NL
Annamaria Zanella, I

1998
Ted Noten, NL
Bettina Speckner, D
Andrea Wippermann, D

1999
Mari Funaki, Aus
Bussi Buhs, D
Iris Eichenberg, NL

2000
Georg Dobler, D
Mari Ishikawa, J
Chequita Nahar, Surinam

2001
Bettina Dittlmann, D
Christiane Förster, D
Thomas Gentille, USA

2002
Kyoko Fukuchi, J
Sally Marsland, Aus
Adam Paxon, GB

2003
Peter Chang, GB
Andi Gut, CH
Ike Jünger, D

2004
Svenja John, D
Naoka Nakamura, J
Ruudt Peters, NL

2005
Helen Britton, Aus
Sergey Jivetin, USA
Daniel Kruger, SA

2006
Annelies Plantejdt, NL
Bernhard Schobinger, CH
Annamaria Zannella, I

2007
Christiane Förster, D
Karl Fritsch, D
Iris Nieuwenburg, NL

2008
Eun-Mi Chun, Kor
Dongchun Lee, Kor
Jantje Fleischhut, NL

83
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Alexandra Bahlmann
Türkenstraße 96 
80799 München
Deutschland
bahl_alex@web.de

*1961 
1980–83 Goldschmiedeleh-
re/goldsmith apprenticeship, Has-
senpflug, Düsseldorf
1984–87 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam, Prof.Onno Boekhoudt,
Prof.Joke Brakman
1987–89 Akademie der Bildenden
Künste, München, Prof. Hermann
Jünger, Diplom

1993 Gastdozent/guest lecturer,
Fachhochschule Düsseldorf
1994 Gastdozent/guest lecturer,
Fachhochschule Pforzheim
1997, 2001 Gastdozent/guestlecturer,
Rhode Island School of Design, 
Providence 
1998 Workshop, Hochschule für
Kunst und Design Burg Giebichen-
stein, Halle
2003 Gastprofessor/guest professor,
Rhode Island School of Design, 
Providence
2004–05 Lehrtätigkeit/teaching,
Staatliche Zeichenakademie Hanau

Auszeichnungen/Awards
1989 Jugend-Gestaltet-Preis
1990 Herbert-Hofmann-Preis
1990 Bayerischer Staatspreis
1990 Debütantenpreis der Akademie
der Bildenden Künste
1992 Förderpreis der Stadt München
1994 Bayerischer Staatsförderpreis
für bildende Kunst 
1997 Hessischer Staatspreis für das
Kunsthandwerk 
2000 Innovationspreis Inhorgenta
Europe

Robert Baines
124 Latrobe St. 
VIC 3000 Melbourne
Australia
robert.baines@rmit.edu.au

*1949
1998 Monash University, MA Classics
and Archaeology
2006 RMIT University, Melbourne,
Ph.D.
1998 Professor, RMIT

Auszeichnungen/Awards
1979 Winston Churchill Fellowship
Study
1992 Australia Council Fellowship
1996 Senior Fulbright Award,The Me-
tropolitan Museum of Art, New York
1996 Cicely and Colin Rigg Craft
Award, National Gallery of Victoria,
Melbourne
1998 Seppelt Contemporary Art
Award, Sydney
1999, 2002 Andrew Mellon Fellow-
ship, The Metropolitan Museum of
Art, New York
2005 Bayerischer Staatspreis
2007 Australian Living Treasure
2007 The Sherman Fairshild Center,
Metropolitan Museum of Art, 
New York
2008 Friedrich-Becker-Preis

Rut-Malin Barklund
Bokbindarvägen 76 
129 34 Hägersten
Schweden
mailme@rut-malin.se
www.rut-malin.se

*1974
2002–2003 Nyckelviksskolan, 
Stockholm
2003–2004 Stenebyskolan, 
Dals Långed
2004–2007 Konstfack Ädellab, 
Stockholm

Peter Bauhuis
Schleißheimerstraße 18 
80333 München
Deutschland
peter.bauhuis@artfree.de

*1965
1986–1990 Staatliche Zeichen-
akademie, Hanau
1993–1999 Akademie der Bildenden
Künste, Prof. Otto Künzli
1998 Meisterschüler/master student 
1999 Eigenes Atelier/own workshop 
2000 Diplom

Auszeichnungen/Awards
1996 Internationaler Granulations-
wettbewerb, Pforzheim, 3. Preis
2000 Debütantenpreis, Akademie
der Bildenden Künste, München 
2000 Förderpreis der Bertha Heraeus
und Kathinka Platzhoff Stiftung 
2001 Förderpreis der Stadt München 
2001 Förderpreis der Stadt Friedrichs-
hafen
2004 Bayerische Atelierförderung
2005 Friedrich Becker Preis
2008 Danner Ehrenpreis

David Bielander
Westendstraße 19, Rgb 
80339 München
Deutschland
davidbielander@mac.com

*1968
1989–1993 Goldschmiedeleh-
re/goldsmith apprenticeship, Kurt
Degen, Basel
1993–1995 Goldschmied/goldsmith,
Georg Spreng, Schwäbisch Gmünd
1995–2001 Akademie der Bildenden
Künste, München, Prof. Otto Künzli
1999 Meisterschüler/masterstudent
2002 Diplom 

Seit/since 2002
eigene Werkstatt/own workshop 
Seit/since 2006 Assistent/assisant,
Prof. Daniel Kruger, Burg Giebichen-
stein

Auszeichnungen/Awards
1995–2001 Stipendium/grant, E. E.
Zunft zu Hausgenossen, Basel,
Schweiz
2004 RRH-Stipendium/grant, Pforz-
heim: Anerkennung
2006 Atelierförderung Landeshaupt-
stadt München

Helena Biermann Angel
Feilitzschstrasse 29 
80802 München
Deuschland
helena-biermann@hotmail.com

*1972
1992–1998 Universidad Nacional de
Colombia, Bogotá, Bildhaue-
rei/scupture
2001–2003 Fachhochschule für Ge-
staltung, Pforzheim
2003–2007 Akademie der Bildenden
Künste, München
1993–1997 Dozentin/jewellery tea-
cher, Colegio Campoalegre, Bogota
1994 Bogota Workshop und Dozen-
tin/workshop and Teacher, Havana 
2001 Gastsprecherin/guest speaker,
International Seminar in Jewellery,
Minercol, Bogota
2006 Gastdozentin/guest lecturer,
Escuela de Artes y Oficios Santo 
Domingo, Bogota 
2008 Workshop, Goethe Institut,
München

Iris Bodemer
Ispringer Straße 6 
75179 Pforzheim
Deutschland
mail@irisbodemer.de
www.irisbodemer.de

*1970
1989–1992 Berufskolleg für Form-
gebung, Pforzheim
1992–1996 Hochschule für Gestal-
tung, Pforzheim
1997–1998 Sandberg Institut, 
Amsterdam
2004 Lehrauftrag/lecturer, Hoch-
schule für Gestaltung, Pforzheim
2006 Workshop, Pratt Fine Arts 
Center, Seattle
2007 Lehrauftrag/guestlecturer,
Fachhochschule Trier

Auszeichnungen/Awards
2001 Marzee Preis

Frederic Braham
Oudekerkesplein 26 
1012 GZ Amsterdam
Niederlande
frederic.braham@free.fr

*1967
1987–1992 Goldschmied/goldsmith,
Ateliers de Fontblanche, Nîmes
1997 Workshop, Technical College, 
Nice

seit/since 2002 
Kurator/curator for exhibitions in
galleries and museums
2000–2005 Berater/consultant,
Espace Solidor, Cagnes sur Mer 
2004 Vortrag/lecture, workshop,
School of Fine Arts (EMAP), Monaco
2007 Vortrag/lecture, performance,
Ars Ornata Europeana, Manchester

Yu-Fang Chi
No.45, Jingtong St., Pingxi Shiang 
226 Taipei County
Taiwan
yufang.chi@gmail.com

*1981
1999–2003 National Hsinchu Univer-
sity of Education
2003–2006 Tainan National Univer-
sity of The Arts

Auszeichnungen/Awards
2003 Hsinchu University Fine Art 
Exhibition, Grand Prize and Golden
Prize
2004 Pingtung Fine Art Exhibition,
Prize of Excellence, Honor Prize
2004 ChangHua Fine Art Exhibition,
Prize of Excellence
2006 Taiwan National Craft Award,
Honor Prize
2007 Artist in Residence, Banciao, 
Taipei 
2008 Artist in Residence, Gold for
Ecological Park, Taipei

Laura Deakin
Schellingstraße 93 
80799 München
Deutschland
lauziedeakin@yahoo.com

*1979 
1998–1999 RMIT, Melbourne, 
Diploma
2000–2003 Monash University, 
Melbourne, Jewellery Design, BA
2002 Gaststudium/exchange, 
Kookmin University, Seoul

seit/since 2004 
Akademie der Bildenden Künste,
München

Auszeichnungen/Awards
2004 Arts Australia, Export and Tou-
ring Grant
2004, 2007 Australia Council, New 
& Emerging Artist Grant
2007 BKV Preis für Kunsthandwerk,
München

Sam Tho Duong
Goethestraße 24 
75173 Pforzheim
Deutschland
gogotho@hotmail.com
www.gogotho.de

*1969
1987–1989 Berufsfachschule 
Pforzheim
1989–1992 Berufskolleg Pforzheim
1992–1993 Goldschmiedeleh-
re/goldsmith apprenticeship, 
Dr. Wellendorff GmbH, Pforzheim
1998–2002 Hochschule für Gestal-
tung, Pforzheim

Auszeichnungen/Awards
1999 Swarovski Kopfschmuck, 1. Preis
2001 Colorit Partnerschmuck, 1. Preis
2002 RRH-Stipendium, Förde-
rung/grant, Anerkennung
2006 37. Deutscher Schmuck und
Edelsteinpreis Idar-Oberstein, Preis-
Belobigung
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Iris Eichenberg
Woodward Avenue 39221 
48303 Bloomfield hills
USA
ieichenberg@cranbrook.edu

*1965
1985–1988 Protestant Hospital 
Göttingen, Krankenschwester/
Nurse's training
1989–1994 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
1998–2000 University of Amster-
dam, Amsterdam
1996–2001 Dozentin/guest lectuerer,
South Carelia Polytechnic, Lappeen-
ranta
1997–2007 Lehrtätigkeit/teaching,
Gerrit Rietveld Academie, Amster-
dam
2000–2007 Professor, Gerrit Rietveld
Academie, Amsterdam
2007 Member of the Advisory Panel
of the Fonds BKVB, Amsterdam
2007 Gastprofessorin/guest lecturer,
Alchimia, Florence

seit/since 2008
Professor, Cranbrook Academy of Art,
Bloomfield Hills
2009 Dozentin/Visiting Professor, 
Lamar Dodd School of Art, University
of Georgia

Auszeichnungen/Awards
1994 Gerrit Rietveld Academie 
“Student of the Year” Award, Amster-
dam
1999 Herbert-Hofmann-Preis
2000 Artist in Residence, European
Ceramic Workcenter, s’-Hertogen-
bosch
2001 Artist Stimulation Award, 
Amsterdam
2005 Incentive Grant, Fonds BKVB,
Amsterdam

Beate Eismann
Merkurstraße 19 
06118 Halle
Deutschland
bat@anhalt.net

*1969
1990–1995 Burg Giebichenstein, 
Halle
1992–1993 Gaststudium/guest study,
Fachhochschule für Gestaltung,
Pforzheim
seit/since 1998
selbstständig/freelance working
2003 Pratt Fine Arts Centre, Seattle
2006 Visiting Artist, Otago Polytech-
nic School of Art, Dunedin
2006–2007 Ausbildung/
spezialization CNC
2007 Artist in Residence, Idar-Ober-
stein
2008 Uta, die Stifterfigur und ihr
mittelalterlischer Schmuck, Eine zeit-
gemäße Interpretation, Schmuckpro-
jekt der Vereinigten Domstifter zu
Merseburg und Naumburg und des
Kollegiatsstifts Zeitz anlässlich des
Jahres der Domschätze in Sachsen-
Anhalt (zusammen mit Anja Gei-
ling)/Uta the medieval benefactor
and her jewellery, a contemporary in-

terpretation, jewellery project of the
church benefators of Merseburg and
Naumburg and the foundation Zeitz
at the occasion of the year of the
church tresors in Sachen-Anhalt (to-
gether with Anja Greiling)
1998–1999 Lehrauftrag/teaching,
Zeichenakademie Hanau
2000–2006 Assistentin/assisant,
Burg Giebichenstein, Halle

Auszeichnungen/Awards
1995–1997 Carl Duisberg Gesell-
schaft, Arbeits- und Studienaufent-
halt in Mexiko-Stadt
1995 Ars Hallensis, Dresdner Bank,
Halle
2004 Eine Hand voll Glasperlen, 
Museum der Weltkulturen, Frankfurt
am Main
2005 Performance Award Internatio-
nal, Museum of Arts and Crafts 
ITAMI
2007–2008 Stipendium/grant,
Kunststiftung des Landes Sachsen-
Anhalt 
2008 Schmuck- und Edelsteinpreis
Idar-Oberstein, 3. Preis

Ute Eitzenhöfer
Geranienstraße 16 
76185 Karlsruhe
Deutschland
ute.eitzenhoefer@gmx.de

*1969
1988-1990 Goldschmiedeschule
Pforzheim
1990-1992 Goldschmiedgesel-
le/goldsmith journeyman exam
1992-1996 Fachhochschule für 
Gestaltung, Pforzheim

seit/since 1996 
freischaffend tätig/freelance wor-
king
seit/since 2005 Professor, Fachhoch-
schule Trier, Idar-Oberstein

Auszeichnungen/Awards
2000 Marzee Preis
2000 Hessischer Staatspreis, 3. Preis
2001 Förderankauf, Junge Schmuck-
kunst im Museum, Schmuck-
museum Pforzheim

Hana Fierová
Pomoanská 473 
18100 Prague
Tschechische Republik
fiserova@email.cz

*1979
2001–2005 Technical University 
in Liberec
2006–2008 Academy of Fine Arts
and Design, Bratislava

Auszeichnungen/Awards
2008 Marzee International Graduati-
on Show Price

Kiko Gianocca
Ar San Giorg 
6945 Origlio
Schweiz
kikogianocca@bluewin.ch

*1974
1997–1999 Art Institute CFP, 
Florence, BA
2000–2001 Escola Massana, 
Barcelona
2002–2003 RMIT University, 
Melbourne
2004–2007 Lehrtätigkeit/teaching,
RMIT University, Melbourne

Auszeichnungen/Awards
2005 Environmental Commission, 
City of Melbourne 
2005 Craft-in-site Grant, Craft Aus-
tralia, Melbourne
2006 Emerging Artist Grant, Austra-
lia Council for the Arts, Canberra
2008 Swiss Federal Design Grant,
Bundesamt fur Kultur, Bern

Christine Graf
Klarastrasse 1 
80636 München
Deutschland
cg.christine.graf@web.de

*1968
1988–1991 Berufsfachschule für Glas
und Schmuck, Neugablonz
1996 Meisterprüfung/master exam
1998/2000 Akademie für Gestal-
tung, München, Erico Nagai
2001 Sommerakademie Salzburg, 
Erico Nagai
2003 Sommerakademie Salzburg, 
Assistentin, Erico Nagai
2006–2007 Birmingham City Uni-
versity

Auszeichnungen/Awards
2006 Stipendium der Sequa-Stiftung
2007 Studienstipendium der Dan-
ner-Stiftung
2008 Danner-Ehrenpreis

Susanne Holzinger
Thurmayrstraße 19 
93049 Regensburg
Deutschland
Susanne.Holzinger@gmx.de
www.susanneholzinger.de

*1967
1991–1994 Berufsfachschaule für
Glas und Schmuck, Neugablonz, 
Nikolaus Epp 
1997/1998/2005 Akademie für 
Gestaltung, München, Erico Nagai
2006-2008 Birmingham City Univer-
sity, Prof. Dr. Jivan Astfalck

Auszeichnungen/Awards
1999 Bayerischer Staatspreis
2006-2008 Danner-Stipendium

Gabriela Hovart mit Paula Dipierro
Pedro Ignacio rivera 3063 pb b 
1414 Buenos Aires, Argentinien
info@gabrielahorvat.com;
gh@gabrielahorvat.com

Gabriela Horvat 
*1978
1997–2000 Escuela Argentina de 
Fotografia, Buenos Aires
1999–2007  Keramik/Wheel Pottery,
Maximiliano Abbiatti
2000 Schmuck/jewellery, Carito 
Iwanow and Marina Molineri Well,
1998–2003 Industriede-
sign/industrial design, University 
of Buenos Aires
2002–2008 Schmuck/jewellry, La 
nave, Jorge Castanon
2006 workshop mit/with Gemma
Draper, Buenos Aires
2006 workshop mit/with Ramón 
Puig Cuyàs, Buenos Aires
2007 workshop mit/with Ruudt 
Peters und Bruce Metcalf 

Paula Dipierro 
*1955
1974–1976 Architektur, University 
of Buenos Aires
Textilkunst/textile Art, Nora Correas
Malerei/painting, Enrique Aguirreza-
bala, Cristina Dartiguelongue
Bildhauerei/sculpture, Enio Iommi
Kunstharz/Resin, Juan Carlos Distéfa-
no
Kunsttheorie/art theory, Jorge López
Anaya, Raúl Santana

Auszeichnungen/Awards
2006/2008 Puro Diseno, First Prize,
Jewellery Design

John Iversen
PO Box 3013
214 Spring's Fireplace Rd #2 
East HamptonNew York 11937-0395
USA
johniversen@verizon.net

*1953
1970–1974 Lehre/apprenticeship,
K.H.Stittgen, Vancouver, Canada
1976 freies Studium/independent
study, Staatliche Zeichenakademie
Hanau
1987 Penland School of Crafts, 
Penland
1988 Fashion Institute of Technology,
New York

Auszeichnungen/Awards
1988 SNAG award, New York
1993 Earl Pardon Memorial Competi-
tion, Aaron Faber Gallery, New York, 
1. Preis
2001 Baltimore ACC Crafts Show, 
3. Preis
2001 The Georg Jensen Award,
Smithsonian Craft Show, Washing-
ton.
2006 The Verdura Prize, Philadelphia
Craft
2007 The Ornament Excellence in Je-
welry Award, Smithonian Craft Show,
Washington

Aussteller/Exhibitors
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Stephanie Jendis
Cuvrystraße 25 
10997 Berlin
Deutschland
fannijendis@hotmail.com

*1971
1991–1994 Goldschmiedeschule
Pforzheim
1994–1999 Fachhochschule für 
Gestaltung, Pforzheim
1999–2000 DAAD, freies Studium in
den Niederlanden/free studies in 
the Netherlands
2003–2004 Gastdozen-
tin/guestlecturer, Fachhochschule
Trier
2007 Ladenateliers
workshop/gallery ‚Einzelstück’ mit
Mirjam Fränkle und Dorothea Brill,
Berlin

Auszeichnungen/Awards
2005–2007 Basisstipendium des
Fonds Voor Beeldende Kunsten, 
Amsterdam

Junwon Jung
Dept. Metalwork&Jewelry Kookmin
Univ. 
136702 Seoul
S.Korea
5556161@hanmail.net

*1978
1997–2002 Daegu College, Daegu, 
2002–2003 Jewelry Design Center
2004–2007 Kookmin University, 
Seoul

Jiro Kamata
Weißenburgerstraße 39 
81667 München
Deutschland
mail@jirokamata.com
www.jirokamata.com

*1978
1996–1998 Institute of Gemology
and Jewellery Art, Yamanashi 
1998–1999 Gaststudium/guest
study, Hochschule für Gestaltung,
Pforzheim
2000 Salzburg Sommerakademie,
Prof. Johanna Dahm
2000–2006 Akademie der Bildenden
Künste München, Prof. Otto Künzli,
Diplom
2004 Meisterschüler/master student

Auszeichnungen/Awards
1998 Ashashi Modern Craft Exhibiti-
on, Osaka, Tokyo
2004, 2005 DAAD Stipendium
2005 Itami International Craft Exhi-
bition, Itami
2006 Hanauer Stadtgoldschmied

Vered Kaminski
23 Betlechem Rd. 
93553 Jerusalem
Israel
vkam@012.net.il

*1953
1975–1979 Bezalel Academy, 
Jerusalem
1986–1988 Paris VIII, Plastic Arts

Ulla und Martin Kaufmann
Goslarsche Landstaße 54 
31135 Hildesheim
Deutschland
ulla-martin-kaufmann@t-online.de

*1941
1958–1962 Gold- und Silberschmie-
delehre/ gold- and silversmith ap-
prenticeship 
1963–1966 Aufenthalte/travel to
Norwegen/Norway, Frank-
reich/France

seit/since 1970
freischaffend tätig/freelance 
working

Auszeichnungen/Awards
1972 Förderpreis des Landes Nieder-
sachsen
1974 Staatspreis des Landes Hessen
1978 Staatspreis des Landes Nieder-
sachsen
2003 Grassipreis, Leipzig
2006 Hessischer Staatspreis
2006 Justus Brinkmann Preis, 
Hamburg

Maki Kawawa
99 simoyugi hachiojisi 
Tokyo 192-0372
Japan
Makiron_masia@yahoo.co.jp

*1986
2005–2008 Hiko Mizuno Colle-
ge,Tokyo

Beppe Kessler
Buiksloterweg 11 
1031 CD Amsterdam
Niederlande
mail@beppekessler.nl
www.beppekessler.nl

*1952
1974-1979 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
1984-1994 Hanze Hogeschool 
Groningen
1994-1999 Hogeschool Maastricht
1995-2005 Sandberg Institute, 
Amsterdam
2001-2003 TU Delft, product design

Auszeichnungen/Awards
1996/2004 Best Produced Books, 
nominiert/nominated
1996, 2001, 2004 Grants BKBV Fond 
1997 Herbert-Hofmann-Preis
1997 Artist in Residence,
Wien/Vienna
2004 Prince Bernhard Culture 
Support

Marta Kisand
Palu 14-1 
10913 Tallin
Estland
martakisand@gmail.com

*1984
2004–2008 Estonian Academy of
Arts, Textile-Design
2006 Taideteollinen Korke Textile-
Design akoulu Helsinki,

2006 Hoogeschool voor de Kunsten
Utrecht, Fashion

Auszeichnungen/Awards
2007 The Young Textile Artist of The
Year, Estonian Textile Artists Associa-
tion

Daniel Kruger
Heinrich und Thomas Mann Straße 5 
06108 Halle
Deutschland
kruger@burg-halle.de

*1951
1971–1972 Universität Stellenbosch
1973–1974 Kapstadt/Cape-Town, 
Malerei/painting
1974–1989 Akademie der Bildenden
Künste, München

seit/since 2005 
Professor, Burg Giebichenstein, Halle

Auszeichnungen/Awards
1997, 2005 Herbert-Hofmann-Preis

Oliwia Kuczynska
ul. Nubujska 8m7 
03-977 Warschau
Polen
oliwia.kuczynska@gmail.com

*1976
1995–2000  Academy of Special
Education, Warsaw
2005–2008 Academy of Fine Arts
and Design àódz̀

Auszeichnungen/Awards
2003 Arrivals-Departures, Gallery Mi-
lano, Warsaw, 3rd Prize
2007 Constructions of enchantment,
Gallery Milano, Warsaw, Belobi-
gung/honorable mention
2007 Art bionics, St. Petersburg, 
Belobigung/honorable mention

Tarja Lehtinen
Pieni kirkkokatu 58 
53100 Lappeenranta
Finnland
tarja@tarjadesign.com

*1983
1999–2002 School of Arts and crafts,
Kouvola
2002–2006 South Carelia Polytech-
nic, Lappeenranta
2005 Bachelor

Felix Lindner
Gorkistraße 13 
99084 Erfurt
Deutschland
contact@felixlindner.com

*1973
1989–1993 Goldschmiedleh-
re/goldsmith apprenticeship, Rolf
Lindner, Erfurt
1995–1997 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam, Prof. Ruudt Peters
1998–2003 Akademie der Bildenden
Künste, München, Prof. Otto Künzli

2000 Gaststudium/exchange "Villa
Arson-EPIAR", Nizza
2001 Gaststudium/exchange, Ecole
supérieure des arts appliqués 
Duperré, Paris

seit/since 2003 
Lehrtätigkeit/teaching, Staatliche
Berufsbildende Schule Arnstadt

Auszeichnungen/Awards
2002 Erfurter Stadtgoldschmied

Natalie Luder
Ottenweg 17 
8008 Zürich
Schweiz
natalie.luder@gmail.com;
www.jagdessen.ch

*1973
1996–1997 Universität Zürich, 
Kunstgeschichte/art history
1998–1997 Schule für Gestaltung 
Luzern,Vorkurs/precourse,
1999–2003 Haute Ecole des Arts 
Appliqués, Genève 
2001–2002 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam

Auszeichnungen/Awards
2006 Kiwanis-Club Bern-Aare, 
Förderpreis
2007 Award, Amt für Kultur, Bern

Patrick Marchal
Rue du grand cerf, 10 
1000 Bruxelles
Belgien
123patmarchal@gmail.com
www.patrickmarchal.blogspot.com

*1968
1988–1991 Bernard François Galerie-
atelier neon, Brussel
1989–1991 Schmuck und Manage-
ment/Jewellery with management,
INFAC 
1991–1992 Les Ateliers de Fontblan-
che,  Nîmes
2000 Diplom/certificate of jewellery
2003 Zeitgenössische Schmuck-
kunst/History of Contemporary 
Jewellery Art
2003 Staatsexamen/padagogic 
certificate

seit/since 2000 
Schmuckgestalter und Bildhauer/
jewelery designer and sculptor, 
F. Demaret
Dozent/ Teacher, Klong’s planet, 
Namur 

Auszeichnungen/Awards
1995 The French Community Com-
mission sculpture contest, Project
nominee, Bruxelles  
1996 Lapponia. The International Art
Competition for modern jewellery
design, Second prize, Helsinki  



Stefano Marchetti
Via Forcellini 56 
35128 Padova
Italien
stefano.marchetti@inwind.it

*1970
1984–1989 Istituto Statale d'Arte
"Pietro Selvatico", Padova
1990–1994 Academy of Fine Arts, 
Venezia
1994–1996 Lehrtätigkeit/teaching,
Istituto Statale d'Arte "Pietro Selvati-
co", Padova 
2000 Lecture at Istituto Statale 
d'Arte, Venezia
2003 Lecture at AFEDAP, Paris
2006 Lecture at FAD, Barcelona
2007 Lecture at Alchimia, Firence
2008 Workshop, Akademie für Ge-
staltung im Handwerk, München
2007–2009 Lehrtätigkeit/teaching,
Istituto Statale d'Arte "Pietro Selvati-
co", Padova

Auszeichnungen/Awards
1994 Bayerischer Staatspreis
1994 Talentepreis
1996 Segnalazione al Premio città di
Todi
2001 Premio di incentivatione Inter-
nova 2001, Camera di Commercio di
Bolzano

Märta Mattsson
Vasavägen 33A 
18273 Stocksund
Schweden
meepmeep.design@hotmail.com

*1980
2003-2005 HD-Hantverk och Design
på Nääs fabriker, Gothenburg
2005-2008 HDK. School of Design
and Crafts, Gothenburg
2006 Hiko Mizuno College of Jewel-
ry, Tokyo
2007 Rhode Island School of Design,
Providence

Mikiko Minewaki
3-16-32-1F 
minami Koenji suginamiku Tokyo
1660003
Japan
mine@jewelry.ac.jp

*1967
1995–1998 Hiko Mizuno College of
Jewelry,Tokyo

seit/since 1991 
Lehrtätigkeit/teaching, Hiko Mizuno
College, Tokyo

Eija Mustonen
Pulsantie 482 
54410 Ylämaa
Finnland
eija.mustonen@scp.fi

*1961 
1983–1987 Institute of Industrial 
Arts and Handicrafts, Lahti
1997 Lehrerausbildung/Teacher 
education, University of Jyväskylä  

1997 Gaststudent/exchange student,
Royal College of Arts, London
2000–2005 University of Industrial
Arts of Helsinki, MA 
2002 Gaststudent/exchange 
student, Gerrit Rietveld Akademie,
Amsterdam 
1988–1991 Dozent/teaching, 
Lappeenranta Collage of Crafts and
Design 
1990 Dozent/teaching, International
Sea Jewellery Seminar, Helsinki
1991 Dozent/Teaching, Craft Collage
of Savonlinna

seit/since 1998 
Professor, South-Carelian Polytech-
nic, Lappeenranta
2001 Gastdozent/guest lecturer,
Estonian Academy of Arts, Tallinn
2001 Gastdozent/guest lecturer, Fa-
bergé Arts Foundation, St Petersburg
2001, 2005, 2008 Gastdozent/guest
lecturer, Colorado College, Colorado
Springs

Auszeichnungen/Awards
1986 Honourable mention in Finland
Designs, Bonde Jensen, Heikkilä
1989 The shared first prize, Finnish
Tea Council and the Association of
Finnish designers 
1990 Jugend Gestaltet Preis
1991 Competition by Ornamo, 
fourth prize
1993 Competition by Ornamo, 
third prize 
1999 The first prize ”Näytön paikka”,
Lappeenranta and Arts Council of
Southeast Finland
2000 Grand Prix, Tallinn Applied Art
Triennial

Evert Nijland
Vinkenstraat 57-3 
1013 JM Amsterdam
Niederlande
evert.nijland@gmail.com

*1971
1992-1995 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
1995-1996 Sandberginstituut, Am-
sterdam

Nuntaka Nopkhun
3F2, 31 Panmure Place 
EH3 9HP Edinburgh
Großbritannien
nun_jeweller@hotmail.com

*1981 
2006 Jewellery Designer Mae Fah 
Luang Company 
2004 Faculty of Decorative Arts, 
Silapkorn University 
2008 Edinburgh College of Art, MA

Kasimir Oppermann
Cellerstraße 80 
30161 Hannover
Deutschland

*1949
1968–1975 Düsseldorfer Kunstakade-
mie, Prof. Beuys, Prof. Sachenheim,
Doz. Teunissa van Manen
1973 Meisterschüler/master student 
1970–1975 Universität Düsseldorf,
Philosophie/philosophy

Nathalie Perret
5-7 rue Malte Brun 
75020 Paris
Frankreich
perretmelina@gmail.com

*1978
1999–2002 École de Beaux Arts Finis
Terrae, Santiago, Diplom 
2003 Ausbildung als Graveur/
training as engraver, Pablo Villate
2004–2006 Afedap, Paris, Prof. Brune
Boyer

Auszeichnungen/Awards
2000 Premier prix de la Corporation
de Culture de la Mairie de Vitacura
Santiago
2001 Prix d’Excellence, Université
Finis Terrae, Santiago

Katja Prins
Galgenstraat 16 
1013 LT Amsterdam
Niederlande
info@katjaprins.com

*1970
1989–1993 MTS Vakschool, Schoon-
hoven
1993–1997 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
2001, 2004 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
2005 Ädellab, Stockholm
2006 Danske Kunsthaandvaerkere,
Kopenhagen
2007 Alchimia, Florenz, Lucca Pre-
ziosa Timetales, Barcelona, Massa-
chusetts College of Art, Boston
Fachhochschule Trier, Idar-Oberstein
2008 Massachusetts College of Art,
Boston
Rhode Island School of Design, 
Providence

Auszeichnungen/Awards
1999 Designprijs Rotterdam, nomi-
niert/nominated
2005 Bernardine de Neeveprijs, no-
miniert/nominated

Gerd Rothmann
Fraunhoferstraße 27a
80469 München
Deutschland
gerdrothmann@mnet-online.de

Ulrich Reithofer
Swalmstraat 2b 
1079 ZG Amsterdam
Niederlande
ulrich.reithofer@gmail.com

*1978
1998–2003 Fachhochschule Trier, 
Idar Oberstein
2003–2005 Sandberg Instituut, 
Amsterdam

Tabea Reulecke
Friedrich-Ebert-Straße 46 
55743 Idar-Oberstein
Deutschland
tabea.reulecke@gmx.de

*1981 
2002–2007 Fachhochschule Trier,
Idar-Oberstein, Prof. Theo Smeets, 
Diplom 
2004 Praktikum/internship, Beate
Klockmann, Amsterdam
2004 Eesti Kunstakademia, Tallinn,
Prof. Kadri Mälk
2005 Sandberg Instituut, Amster-
dam, Prof. Marjan Unger
2007 Ravary Workshop
2007 Assistentin/assistant, Fach-
hochschule Trier, Prof. Theo Smeets

Linus Roeder
Wolfsgasse 31 
73550 Waldstetten
Deutschland
Linusroeder@gmx.de

*1960
1983–1990 evangelische Theolo-
gie/protestant theology, Tübin-
gen/Wien
1990–1993 Lehre/apprenticeship,
Goldschmiede Morcher, Stuttgart
1995–1997 Werkkunstschule, 
Schwäbisch Gmünd

Daniela Schwaag
Antoniusstraße 1 
48249 Dülmen
Deutschland
info@dannischwaag.de

*1981
1998–2002 Lehre/apprenticeship,
Goldschmiede Reifig, Münster
2004–2008 Fachhochschule Trier,
Idar-Oberstein
2006 Escola Massana, Barcelona,
Prof. Ramón Puig Cuyàs
2006 Schmucksymposium Turnov
2007 Workshop Exchange Bratislava
2007 Mitarbeit,Tasso Mattar, Artá,
Mallorca

Auszeichnungen/Awards
2008 Nachwuchsförderwettbewerb,
Gesellschaft für Goldschmiede, 
Hanau 
2008 Bertha Heraeus und Kathinka
Platzhoff Stiftung, Deutsches Gold-
schmiedehaus Hanau

Aussteller/Exhibitors
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Q Hisabashi Shibata
Staalmeesterslaan 315 
1057 PB Amsterdam
Niederlande
hisashimil@hotmail.com
www.virginity-associates.com

*1972 
1999 Istituto di Carlo Secoli, Modell-
schneider/Dress Pattern Making, Mi-
lano
2005 Gerrit Rietveld Academie, Am-
sterdam, Mode/fashion
2008 Gerrit Rietveld Academie, Am-
sterdam, Schmuck/jewellery
2008 Sandberg Instituut, Amster-
dam

Auszeichnungen/Awards
2007 Ton Vergouw Prijs
2008 Marzee International Graduati-
on Show Prize, nominiert/nominated 

Giovanni Sicuro Minto
Via Venezia, 33 
33050 Castions di Strada/Du 
Italien
siro.minto@hotmail.it

*1971
1988 Art Institute “Sello”, Udine
1998 Fine Arts Academy, Madrid,
Bildhauerei/scupture
2001 Fine Arts Academy, Venice, 
Diplom
Auszeichnungen/Awards
1999  Foundation ‘Lilian Caraian’, 
Trieste, Finalist
2001  Foundation ‘Lilian Caraian’, 
Trieste, Second Prize

Monika Strasser
Hortensienstraße 6 
8050 Zürich
Schweiz
mstrasser@silmaril.org

*1976
1998–2000 Schule für Gestaltung,
Zürich
1999–2003 Berufsschule für Gestal-
tung, Zürich
2001–2002 Escola Massana, 
Barcelona

Carine Terreblanche
13 Dennesig Street 
7600 Stellenbosch
Südafrika
ct@sun.ac.za

*1968
1992–1993 University of Stellen-
bosch, Stellenbosch, BA
1995–1998 University of Stellen-
bosch, Stellenbosch, Master

Timothy Information ltd
8 Lucas Road Penge 
SE20 7EE London
Großbritannien
timothyinformationlimi-
ted@gmx.com

*1967
1983–1986 Hereford College of 
Art and Design, Diplom
1986–1988 Epsom School of Art
1989–1991 spink and son medal 
makers, London
1991 ‘timothy’, jewellery designer 
maker in a portakabin, catford
1994 Craft Council selected maker
2006 timothy information limited,
badge maker

seit/since 1997 
Gastdozent/guest lecturer, Univer-
sity College Falmouth and Stafford-
shire University
seit/since 2000  Dozent/lecturer,
London Metropolitan University

Auszeichnungen/Awards
1991 Crafts Council, Förderstipendi-
um/setting up grant

Terhi Tolvanen
Bentinckstraat 43-1 
1051 GE Amsterdam
Niederlande
terhitolvanen@gmail.com

*1968
1989–1993 Lahti Design Institute,
Silberschmieden/Silversmithing  
1993-1997 Gerrit Rietveld Academie,
Amsterdam
1997-1999 Sandberg Institut, 
Amsterdam

Tota Reciclados
Marcela Muniz
Valeria Hasse
Dep.1. Palermo 
1414 Buenos Aires
Argentien
info@totareciclados.com.ar

Marcela Muniz 

*1959
1977–1983 Architektur/architecture,
University of Buenos Aires
1989 Bühnenbild/stage design, 
Teatro Colon Institute, Buenos Aires
1991 Möbeldesign/furniture design,
University of Buenos Aires

Valeria Hasse

* 1963
1984–1987 Graphic design, University
of Buenos Aires
1998–2000 Jan van Eyck Academy,
Maastricht
2005 Workshop, Akademie Schloss
Solitude, Stuttgart 
2008 Workshop, Sustainable Design,
Buenos Aires

Sarah Troper
589 Dufferin St., Apt.2 
Toronto M6K 2B1
Canada
sarah@sarahtroper.com

*1978
1996 – 2000 Nova Scotia College of
Art and Design, BFA
2006 – 2008 State University of New
York, New Paltz, MFA (Metal)

Julia de Ville
73 Harmsworth St. 
Collingwood VIC 3066
Australia
julia@discemori.com
www.discemori.com

*1982 in Neuseeland/New Zealand
2003-2004 RMIT, Diploma in 
Jewellery

Lisa Walker
Schulstraße 28 
80634 München
Deutschland
lwalker@web.de

*1967
1988–1989 Otago Polytech Art
School, Dunedin
1990–1991 Reise/travel, Australia,
Great Britain, Asia
1992–1994 Workshop 6, Auckland,
New Zealand
1995–2001 Akademie der Bildenden
Künste, München, Prof. Otto Künzli
seit/ since 2002
eigene Werkstatt/own workshop
seit/since 2003  Mitarbeit/collabo-
ration projects with the Chicks On
Speed
2004 Akademie der Bildenden 
Künste, München, Diplom

Auszeichnungen/Awards
1992 New Zealand Arts Council grant
1995 Creative New Zealand grant
1996-2001 DAAD Stipendium 
2001 Meisterschülerin/
master student
2005 Creative New Zealand grant
2005 Atelierförderung, München
2006 Steiner Stiftung, München
2007 Förderpreis der Stadt München
2008 Darling Publications Award –
Best Jeweller of the Year

Mona Wallström
Konstepidemins väg 6 
413 14 Göteborg
Schweden
mona.wallstrom@konstepidemin.se

*1956
1978–1980 Sunderby Folkhögskola,
Art department
1980–1985 School of Design and
Craft, Göteborg 

Julia Walter
Admiraal de Ruijterweg 345 HS 
1055 MA Amsterdam
Niederlande
jnihoa@gmail.com

*1979
2001–2003 Ar.Co, Lissabon
2003–2007 Hochschule für Gestal-
tung, Pforzheim

Auszeichnungen/Awards
2007 Marzee Graduation Prize

Norman Weber
Unterer Hofanger 6 
87600 Kaufbeuren
Deutschland
weber@berufsfachschule-neu-
gablonz.de

*1964
1987 Goldschmiedgeselle/ goldsmith
journeyman
1988 Silberschmiedgeselle/ silvers-
mith journeyman
1989–1996 Akademie der Bildenden
Künste, München, Prof. Hermann
Jünger, Prof. Otto Künzli, Prof. Horst
Sauerbruch
1996 Diplom, Erstes und Zweites
Staatsexamen/first and second State
Exam

seit/since 1999 
Lehrtätigkeit/teaching, Staatliche
Berufsfachschule für Glas und
Schmuck, Neugablonz

Auszeichnungen/Awards
1995 Studien-Stipendium-Siftung 
der Stadt München
1996 Danner-Ehrenpreis
1996 Debütantenpreis, Akademie 
der Bildenden Künste, München
1998 Förderpreis der Stadt München
1998 Gesellschaft der Freunde des
Schmuckmuseums Pforzheim, Aner-
kennung  


